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Die iiüdliteii icanziiiitlien Stellungen du Beinen.
di. Man schreibt uns: szMan weiß. uidit, ob man Die Laugi J»

an- .�:
gcsichtski der neuen Trästuiigeii der amtlichen Berichte im Hiw
vlick auf die nächsten ,,fast uneinnefiurbaren� Stellungen. auf dem J
linken Maasufer vor Verdusn "mehr bewundern soll. Der «Tote

anssangs als?» T;
Stellungen geschillderh an denen die ATngriffslust der Deutschen s?
erlaihmen würde, und dient-entsprechend setzten »die Franzosen hier·  i
oußergewölznlisch starke. Kräfte-ein, die Die Verteidigung mit

mut ober die Krititlosigkeit des französischen Publikums

Maria«, Haucourt und Bethincourt Wunden

großer Ffiartnäckigkeit durchsfiihrteir
als kschlüsselstesllung in

Da der ,,Tote Mann«

wertlos« bezeichnet als es von. uns genommen war, und
Besthincorrrt «plactmäßi g« saufgegeb en, nachdem
ganz kurz vorher die Notwendigkeit, es zu» halten, mit der Be«
gründsung verfechten war, daß von hier aus das gegneriische Vor«
bringen in� isfiidlicher Richtung durch Filaabewfesuer saufzushalten
wäre. - -

« « Daß- das ,«,Aufg�ebien« der genannten Orte jedesmal mit
ung eh eure n Verlusten und unter Asbkneifung von
jedsesniasluiehreren Kompagnien unsverwunideter Gefawgsener mit
Geschiitzcn und. Maschinengeweshreii erfolgte, davon schtoeigtwuan
im feindlichenfl Lager. Man weiß sich nur Rat, indem man d-as
alte« Spiel wiederholt uird die Weiter rückwärts gelegenen Linien
Als »fctft uneinnehnibare Hauptstellsungem l!instellt, die dem
deutschen. Angriffs-drang» ein Halt gebieten würden. Joffre ver«
tröstet sein Volk zunäcksst auf »die nein: ,,ge7schzlos s ene
Linie« von Avocourt bis« Hsöhe 304, dem
Kulminationspunskt der ganzen Stellun g und
w e i t _e r >b i s�  ST; a t ta nco u r t. Hier soll der deutsche. Aus.
sttiff Monden.  ist aber bereits zu einem guten »Teiljdurch
"Hier planmäßiges, nach Miöglickykeit flasnkierendes Vorgehen
günstig vorbereitet. .  Einmal durch den Besitz sdes ,,Toten
Mannes« von s Osten her. und ferner· durch die Eroberunig des
Waldes von Malancourt und» Avocourt sowie IdiaErstümnung des
Termiteuhüsgels von Westen her. L e n te r e r ist n u r e t w a
1500 Meter »von Hist! e 304 entfernt.
» Während· Joffre zunächst. auf die eben genannte Stellung

hinweist, kommt ihm die »Havas-Agentur zu Hilfe, indem sie
gleich auf Die außerordentlich starke Sicherung einer weiter
Vlkckwärts gelegenen französischen Verteidigungslinie hinweist.
Dlese soll zwischen »dem H essewsald .Mou.t3 eville
Iknd dem Aissness und BourrixsiGehölz sich hin-
ztehen »Die Haoasnote berichtet, daß der Feind sdort �fait
Uniiberschreithare Hindernisse« vorfinden würde, was man ja
Mtch von. der Stellung Mort Homme gesagt hatte.  B. g.!

Das deutschaumäiciskhc Handelsabkoinncetn
b. Das» neue sdeutsclyrunvänische Handelsabkommen be-

Islpsckt -�- unter den durch den Krieg gebotenen Vorbehalten-«�
DIE! Wiederherstellung und Erleichtserung des beiderfektkgell
Giiteraustausches und verpflichtet Die Vertragschließenden, ein-
ander grundsätzlich auch die Durchfuhr von Waren aus dritten
Ländern zu gestatten. Ein erster Linie den wirtschaftlichen Be-
dkkkfslisferi dienend, beweist das neue Asbkouiiiien wohl das end«
Ilülkkge Scheitern aller derjenigen rumlänischeii Bestrebungen,
die auf der. Anschluß Rumäniens an Den Viervenbatvd gerichtet;
wart-it. Denn bei der Wichtigkeit des wirtschaftlichell UUDUIOUTZ
II« HEXE-ge läuft jede wirtschaftliche Annäheruug awischcll Xwei
Staate» auf eine spolitische Ilnnäheruiig hinaus�
Tvklklifterium Bratianu that unter diesem GesichksPIUIlkk fein?»
iinifff�ofienobeit bekundet, sich nicht auf« dic Sei« des
spierviersbandes drängen; 511 Itlfiklls Daß· Eine disk·

�Wille Stellungnahme. Mmmänieus zu dem ACSCUUITHVIVIJPII 3m"
Punkt erfolgt, zeigt an, »auf welche Seite« Rumäsiitcii Die� HGB-rig-
WOIS - des entscheidenden Sieges sinken lkekbfx

Die rumiinischen Getreidelicseruiigeir.
_ §§hb, Baker-est. 12. April. Dic ruinänische Nationalbanl»er-

hielt als erste Rate für das an die Zentralmächte verkauft« CD?�
kkeide UND-ON Sei ä Gelb.

g« eo stell n · De caeicfffteit u S w«d· St 47t er we. 1944 �4416 nd· d «t nng1Le540  lllctgtietge mit für deiiStadteveåehg dgl: Ztcttziiidelskgkäålirf u u h« m en Zweig

feiner Wichtigkeit besonders« hervor· H
gehoben worden war. sso haben sdiesamtlichen Vcrlautbarungeit H:
auch bis jetzt an Der Lüge festgehalten, daß er noch in fran-
zösischem Besitz, sei. Hasucourt wurde amtlich als ,,taktisch s«

«.  «  · i �f�! -- i« « iiiiiüxktkksil l v" «« "«ØH"«ÄI«Yi!M"-Z1lJl-5s:, siixxsss so« l! �i?� « NXNHZ  x   . s , «

Verlag von man. 05ml. Horn.
w»

Breßlun. älliitnil!, en 12. pril

Amtliche Berichte über Die
Kriegslage

WTQ Großes Hauptqnartiey ,12. April.

xvestlichet Kriegsschar-Platz.
Bei La Boissesllc  uordöstlich von Albert! brachte.

eine kleinere deutsche Abteilung von einer nächctlicheii
Unternehmung gegen die englische Stellung ohne eigen:
Verluste 29 Gesange« und ein Maschincns
g ew oh r zurück.

Westlich der Maus« griffen Die Franzosen vergeblich
unsere Linien uordästlich von Avocourt an, be«
schräukten sich im übrigen aber auf lebhafte Feuertätigkeit
ihrer Artilleria Aus dein Ostufcr«» brachten drei durch
heftigstes Feuer vorbereitete Gcgenangriffc am Pfeffer-
rücken dem Feinde nur grosse. Verluste, aber keinerlei Vor-

-.«. teil. Zweimal gelang es bei; Sturmtrupperr nicht, Den
 Bereich unseres; Spcerrfeuers zu überwinden, der Dritte An«
� lauf brach nahe vor unseren zjsiudernissen im Ijtascliiitens

gewehrfcuer völlig zusammen.
gewannen wir der
weise sieucu Boden.

16. �- S v r e d! it._ber Reiz. 10��12 Uhr. -

_ Hin! CaillettcsWaldc
zähen Vcrtcidigntig gegenüber schritt�-

ging bei Druck; tin der Woävrcszs abgeschosscxn Der Führer
ist tot. · · «

Ettlinger Kriegsschar-wund.
Bei ljtiarbunowto  norbmcftlidi non D»iinaburg!

tout-den russischc Nachtangriffc mehrerer Koiupagnien ab«
gewiesen.

zsallcan-xtriegofeljauplatz.
Nichts TIieues. 

Oberste Heeresleitnug

Griecheuloicd und Die  Entente.

schen Courant« aus Athen gedrahtet wird, kam es neuerdings
auf einem heftigen Zusammenstoß zwischen
Sskulsudis und den Gesandten Englands und
�Er a n k r e i ch Diese erschieneii bei Skuludis und erklärten.
ihm im Lluftrage ihrer Regierungetr diese hätten bringen-De
Grün-de, »die Reede von Argosstoli zu sperren unsd
auf Kephalonisa Trupp-en au la nden. Skulitdis
erhob gegen diese Forderungen entschieden und in fCÜÖPffiCF
Weise. Einspruch und sagte, er uriisse nur �bebauern, daß die
sgriechische Regierung infolge der »durch die bekannten Ver«
bältnissc geschaffen-ex- Lage sich nur Darauf beschränken müsse,
cis-gen eine solche Verletzung Der griechischen, Souve.rän.itäts-
rechte zu protestiereu Diese Ttliitwort erregte den lebhaften
1I_nwiI1eu_ _=D&#39;_er beiden Gesandten, und insbesondere zwisscijen
dem» englischen Gesandten und idem griechischen Minister-
Präsidenten kam es zu einem scharfen Wortwechsel
Nachher erschien der englische Gesund-te bei - König
Konstantin in Audienz über deren Verlaufs undGegeus
stasnsd nichts bekannt geworden ist.
» _ch. Der Athener Korresponsdeut des ,,Corriere della Sei-a«

berichtet: Große Erbitterung macht sich» hier gegen
die  Entente bemerkbar. Jn der griechischen »Kommet
außerten sich viele Redner dahin, »daß die Anwesenheit der
Vierverbsandstritppen alles Unglück, das Griechenland betroffen
that, toerschuldet habe. Premierminister Skuludis erklärte
er sei außerstande die Volksvertreter an der Äußeung ihrer
gerechten Entrüstungzu verhindern; auch könne Die Regierung
mibsliucbsicht auf Den Ernst Der Lage über Die ausswärtige
Politik nicht verhandeln. Der Ministerrat so fäshrt der
Korresponideut des ,,Corrierse« fort beschloß den . be«
waffneten Wid erstand gegen einen etwaigen Landungss
sversuch von portugiesische-n Trupp-en in Saloniki und
erteilte «an diesem Zwecke allen griechischen Truppenfiihrern ein-
schlägige Bcfcshlcn

Hollaicds Lage gegenüber  riigluiib. »
AIUTUVVFIM, 12. April. »Tijd« schreibt in einem Leit-

mttitcl mit dem Titel »Englische Willtür«: Ju den Stunden der

THE

ist es nun wohl, Die uns mit Schwiersigkeiteii bedroht? Diesiual
bcsteht kein Grund, anzunehmen, dass; Deutschl-and
dctNllhsfkötckt ist. Von England aber kann uicbt das-
«i"C«lk� ! AOsUAk werden. Das Blatt zählt dann alle  Ectiifaiie-n
auf, denen Lsolland in Der lebten Zeit von englischer Seite muss
Acfeist AEUWfM sski Er Vklvkshut Den Slloteulvcchscl zwischeudcii
beiden« Regierniixxcii wogen des» imrcchlniäßiikccn Verhnltciis gcgcn
IWITEFIIDTTTIJV CffVkkOU UUd dir; tsticfxsost und fährt· fort: Plan kann
trug�; alledem ersehen, wic hcikcl die Lage Hollmids gcgenijbcr Eng-
Icmd fein muß. Wenn auch dic ITorpedicerung der »Tubantici«
und Der »Pa.le1nbang« in Holland mehr Eindruck« gemacht hat» so sei

griffen hatsschk kmsiies Eli-nur. England bedauere nicht cimual
das Holland angetanc Unrecht, sondern Gdward Ehren« erklärte rund

«« Wssmss
inrüksuit gsgevv r für d sti

glieder ohne Portefeuillc beizuordnekr __
 mit. den interveutiouistischeu Gruppen hätten schon begonnen.
 Bissolati "habe bestimmt abgelehnt. « « ·

§§ Scotto-dank, 12. April. Wie Dein �Stimmen Rotterdkams

Unruhe am 31. März haben alle eine Frage gestellt: Welche Slliacht

Doch Die Art, wie sich England an der lwlländischkxx Skkmgchs her»;

sbermxä. als ob es sich um die naxtürlichstc Sache der Welt.handelte.
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dgß »die Beschlagnahtne der Briefpost von Sch.iffett,· die« nach
neutralen Hüften« fahren oder von solchen Häfen komxiiems den
Zwerl haben, zu vermeiden, das; die gegen den Feind angewendestcii
Bloclademaßregeln vereitelt werden. Nach alledem könne �fein
Zweifel mehr darüber bestehen, gegen welche Nation diesmajlsdic
Vorsorgemaßregcln der Regierung vom 31. Miit-z« getroffen
wovden sind. . , «

e Eine Erweiterung des italienischen siabicmtaU
§§hb. Paris, 12. April. Das« ,,Jour.nal« »u·«.e1d»ct" aus? Rein:

Man spricht neuerdings« von einer Erweiterung dc�:Fi»».«;i«abi 11et«t-.««"."
Salandra soll beabsichtigen, seinem Niiuistertum einige Bitt�

"Sie Verhandlungen

Bergcttuitgsniaszregelii gegen Portugal. .
h.� Aus« Berlin wird uns geschrieben: Gegen « die« feindlicizen

flicgieruugeu, Die sich an uuieren Landsleuten und iljrenicbigeutuni
 vergriffen haben, sind wir vorgegangen mit Tsergettuuglsmaßregeliu
 nnd so ist« cs selbstverständlich, das; auch Die pcfktllgiefffcklcllGelliultk
· tätigkeiteii nicht auf sich beruhen bleiben werden. T53 ift einst-·

weilen nur schwer, diesem schamlosen Basallenstasat England-I bei».
zukommen in aubetracht der geograplsischeu Lage und anderer» Ums«
stände, Portugicsischc Staatsbürgcr sind in D�e11tschl,arid« wohl kaum

»· «« anzutreffen, Die wenigen, Die sich bei artig. aufgehalten  Dabei!.
Jui Ltuftkainpf nmrdc ei» srairzösiftklies Jagd-flugs» i?mögen sich bald nach Beginnt des europaischeii Krieges. aus. dein

Stauvcgemacht haben, da ihretssiegieruiig dem Willen der Lllichrhctt
des« Lande-s zuwider von Anfang a11«Neigung»zeigtc. an. der. Seite
Englands? am Kriege teilzunehmen. PortugiesiscliespEtgentuin wird
in. Deutschland wohl and! nicht .in nennenäwerteittliieitigedjorbanbeii
sein, sodaß man mit Beschlagnahme,- :3wa1«Igs·ve1:tvaltuug-undsahn«

s. lieben Yiaßrexxcln nicht� viel cwird ausrichteti können, gleictuvoksl
haben hier Die  �srwaguugeu zweckmäßiger Ver-gelt"un»g»s«

, uiaßregelii uic geruht, und man wird »vielleic»l1t»-ba«ld"»etlva-:3
.-«. hltäheres darüber erfahren. Portugal ist voxläicfigsclzoxi fcliwerge:

schädigt durch das Zal!lung·sverbot, i« das an die« deutschen; Firmen
entgangen ist, und durch den Wegfall der besonderen Vergunstigungeir
die es in dem nunmehr erloscheueu Handelsvertrctge für firlylburciie

» gesetzt hatte. « U " « i

Die» englischen irritieren , und die Verkehr-steife
·« Laut j,,Journal officiel« vom 1. April brachte amstpsliärz

in Der Kammer der Abgeordnete Diubois unter anbefreinfgui
Sprache, das; ,,T,&#39;srankreichs ausgezeichnete F"1«."e1t11d"·e··u·j1d» Ver-
biinbeten", Die Engläwdeiy auch die französischen Eile11"b.c1h11«!179.lIF-11
heutigen. und zwar regelmäßig Dreisliie�; Uictt�uicllb._&#39;_@i �_:1!qlil!l1
auf ».Vorhalt auch anerkannt, daß sie in dieser TFEZTVHJDUDZUIielssljd
einspriiigen müssen, uiiD 2500 WaAVR cmstviirtsz aUTckIOLIUJUTIJUI
Sianaba, bestellt, dic im Oktober zur Stelle sein ioklteu.·-»·«»Bis«setzjz
sindwiur etwa himdcrt augctoiiiiiien nnd vicllicfclst iiarli tii.«;··li»t"sc1·tT»IZ7,;-11
montiert. &#39;Du·t1ois.««"verlangte vou der Regierung"VIICTQYJGKH»«jZ-H!!�-Il7·«7
zur Lsjcrbeifiihricug der sofortige-u Lieferung dieser, f»clslcn.d»etiz-Wctslslis

Berichte unserer Feinde.
Als-IV. Paris, 12. ällpril. Dlnitlicvcrr Bericht »von .D.i.e.n«5.t.a»u

nachmittagi Auf dem linton.·s.llia.a.»suiipsls rrchtetcjiixnc
Deutschen gestern abend einen Augriff auf unsere jSxeltrtsziigen
wobei sic "brenncud-e Fliissigkeitcn schleuderteir Der-9·I31g1k1fi- v?�
sich aus idem Rabenwalde entwickebtespwiirdo sdjltrdl DILMlY«EIEH·.�-ZEFII-
feucr und das Feuer der Jnfauterte zuruszckrxeszhlagen,sp1111-t·»-·�I1FI-
nahme des östlichen Teiles, wo der- ffemd ins-einigen« szllsemcn
Grabeuabsclniitteii Fuß fassen konnte» Auf» Der _ TIERE?
llfer Der Maas versuchten die sDeutsclsenspimzLaufeszder Divcklbsltpijs
aus denGräbeni herauszuwerkfemdszte wir m- Den lcstztenxsTcrgoii
südlich des Dorfes Douaumoiit genommen hat-text.- �über; Versuch,
bei dem sie ebenfalls- brennende Flusszgkerteii schleudertciiszspsendetic
mit einem blutigen Mißerfolg. Hefttges Bomsbardejtzeiist »Er-»der
Gegen ·von Dououmont-�Vaux.  Der Woevre emtg»c·.s.z·rext.»cr-iibsrfälle »der Artillcricn An der ubrtgcn Front tvcrr«.d«1»cspNctfk!k
ru ig.. . « i . . « . « «; �i� s "

»Flugw es en: An! Wiorgeii schoß einer« uiiferer.F.lugzeuzx-
führe-z« ein deutscher; Flugzcug ab, »das in Die Linxen.·bc1»«-P,c1-dv13-
viller"ficl. Die beiden deutschen Fliege-r wurden bcinigslbsfrispijz ge-
tötet. . - . . .· ·· . -  l

« «·W"TB.· Paris, 12. �Jliiril. Ltiiitlicher Bericht »vo11»-D.»i«eiist;a.g
abend. Lin« der Nordfrout nahm unsere Artillerfckcmcjstcirkc
deutsche: �iiolonnc, Die sich auf «Der StraßeCvcnziu des Keines-Etsc-
wegte, unter Feuer. �Die wohlgezielteii Gaswe-brachtetxszdcii
Deutschen ernste Verluste bei. Jn den» Argzoiiiicrir lebhafte eatig:
keit unserer« Artillerie an Der gankieii iciiiblicben FYOIUJ ALSTstlZcV
der Maus zicmlih heftige Beschieszitlig tin-Laufe des Textes an
unserer« Front zwischen dem Toten tlllann «mid«»Eii"n»t»i-drc«s.
Keiner-let Jnfanterietätigkeit Oitlich Der LlIictas «usa-i··.sens«d·»ie
c« utscheu nach kräftigster artilleristischeii Vorbereitung; »« Die Ldykch

 ichen »Gebt-auch von Gasbonibeii und trixnieuerzenzgeudkuGe-
schoss « unterstützt wurde, gegenplä Uhr nacluukltaxxs einen starken
Angris gegen unsere Schiitzeugräben zwischen Dank!uiuontsji111d

» Der Feind konnte in einigen »vorgescho»lte-u"eus Teilen
s out Fuß fassen, ctvnrde aber bald« dara11,1;»d1»1rcl1,etuen

Lbegesiaiikzijsf unserer �Truppen lsiiiaus geworfen, sptooibet »wir» kctlva
100- niilierni-iiiibclcg DklitsclscJdclklllllck ciiic11»sOsf1,;1cr, gcfxsxigeri
iicilimeii. - sJn der Wocvre Sllrtillcricfciiiipsrst in. deusklbfclsiikttcii
von. kllconlaiuvillcy Ronvaiuz Gliutillon. tliorboitlicl! von St. Tgliiluscl
liesclfosseii unsere weittragcnden slauoueti crfolgrerclfcsue·n;Zug,
Der nördlich des �Bahnhofes Hmudicourt hielt; Von �Der "lrbtlge-il
ZJkMiisisi nichts« Wichtiges zu meiden; » » « .  « . · « ·
« ifyluglvcscux � in der kll.acht· vom« 10. auf beii"t�lf,i�lbrit5wgtff

eine; unserer Kampfgeschtvader in zwei versszcluedercen Aiigxksfekt
27 und 21 Bonivcii auf die Bahnhbfc von Santklloxs 1IiidB.t«-1F1·1�1l.S-:«-
Dasselbe Geschwader belegtedic Stellung eines wetttrcigcndejii
«:-��83;I,entiiuctcrsGeichjitzesmit Bomben. c » « ·  z·

T "Belgijdier �icrichiz� Eieitilidi. schtvacheArtillerictatigteitszkzp
Der Front der belgischcn Armee. » · - »« :

L r .



Uns den! Aussihiisseii des Reichstiiges
 Die Kriegsgeivinn-Steuer.

w. Bei der Weiterberatuiig des »Kriegsgeiviiiiisteuer-
gesetzes folgten die §§»Ll»ff., die die »»Abstufuiig der
Steuersatze nach der Hohe des Verniogeiiszuiiiaihses
sowie nach Vorhandensein und Hohe eines Mehr-
einkomiiiens vorsehen.
» § 9 enthalt die Staffel der L!»lbgabc. Sie soll betragen: für

d»i»e ersten »»20 000 Mark des Verinogenszutvachses 5 vom Hundert,
f»ur die nächsten» angefangenen oder vollen 30 000 tlltark 6 voni
Hundert, dann fiir die nächsten 50000 Llliart 8 voui Hundert, für
100000 Mark 10 voiii Hundert, fiir 300 000 Bcark 15 voiii Hundert,
f»ur 500000 Mark 20 voni Hundert, für die weiteren Beträge 25 voni
Hundert. �- Nach § 1» »! des Entwiirjs wird bei Vorhandensein eines
Flttelsreinkoiiiiiieiis »wahr»end des Krieges von »dem Verinögensziiwachs
in Hohe dieses Mehreiiikomiiiens das Zweisaclje der im §9 be-
stimmten Gabe erhoben; unterliegt hiernach »der Verniögeiisziiwactss
zum Teil dein ein gehen. ziim Teil dein ziiieifaclieis Abgavensiitza so
sind die doppelten Satze von den lsoheren Staffelbetragen zii berechnen.

Hierzu lagen mehrere Anträge vor. Die FortschrittlerbeantrcMten, sur den »§ 9 folgende Abgabesatze für die ersten
10000 ark des Verniogenszuwachses 5 v. H., für die nächsten an-
gefangenen oder vollen 20000 Mark 6 v. dann weiter für die
nachsten 30000 Mark 8 n. H» 40000 Mark 10 n. H., 100000 Mark
15 v. H» 300000 Zlliark 20 n. H» fiir die weiteren Beträ e 25 v. H.
»» Die Sozialdemokraten beantragten folgende A gabesätze:

fnr dxe ersten 10 000 Mark des Verinögensziiivachses 10 n. H» für
Die nachsten 10000 Mark 15 n. H., 30000 Mark 20 v. H., 50000 Mark
20 r. H» 100 000 Mark 80 v. H» 800 000 Mark sey, v. H» für die
weiteren Betrage 35 v. H.

Das � entrnm forderte eine grundsätzliche Umgestaltung
der Vor age, indem es unter Aufrechterhaltung der Ab-
stufung der Steuersätze für den Verinögenszuwachs ge-
maß § 9 des Entwurfs, auch eine Abstufung des Mehreim
koiiiniens l§ 10! beantragte mit den gleichen. unabhängig
voii der in § 9 bestimmten Llbgiibe zii erlsebenden Sätzen.
Dabei solleii Einkommen, welcheiii dendrei Jahren 1914, 1915,
Füll; ziisainniengerechnet den Betrag von 15000 Mark nicht über-
steigen, »und »»Mehreinkoniinen, welche den Betrag von 3000
Ltiark nicht übersteigen, der Abgabe nicht unterliegen.

Der» Staatssekretär des Reichssclsatzanits wandte sich aus
schwerwiegeiiden prinzipielleii Gründen entschieden gegen den
Zentrunisiiiitrag Zunächst greife dieser in den bundesstaatlichen
Lliisbaii unserer Steiierverhältnisse ein; er würde auf Umwegen
zii» einer »Art Reichseinkommensteiier führen. Dabei seien die
wirtschaftlichen Fol en unabsehbar, jedenfalls tiefeinschiieidend.
Ieriier iniisse niit sen· großen steuertechnischen Schwierigkeiten bei
der praktischen Durchführun gerechnet werden. Er bitte dringend,
es bei »dem Grundgedanken er Vorlage zii belassen. »

klltittleriveile ging von niitioualliberaler Seite der Antrag ein,
von den Mehreinkommen §10! eine weitere Abgabe unter
Zugriiiidelegiing der Sätze des § 9 zu er eben. » »

Ein konservativer Llbgeordneter erklär e, seine Partei sei ent-
sijhiedene grundsätzliche Gegnerin des Planes, eine Einkommensteuer
sur das S! eich einzuführen.

Die fortschrittliche Volkspartei teilte diese Bedenken nicht, ihr
Redner hielt indes eine Prüfung für nötig, welch-er Antrsiiiis der
bessere und zweckmsäßigere sei, zumal die Konstruktion des Gesetzes
sehr kompliziert sei. » » »»

Ein Regierungslommisfar führte aus, :die Anträge wurden
neue Verniögensseststellungen »und Einkommen-Veranlsagunsien unt-
wendig machen, während die Vorlage die esinzelftaatliclse Ein-
komuiensssteuier-Verianlagiing in ihrer verschiedenen Gestsailt zu-grunde lege. Außerdem werde es unmöglich iein, im Fahre 1017
die Einkommen früherer» Jahre ohne Härten festzuste en. »

» Ein Zeutrunisabgeordneter betonte, wer im Kriege sein höheres
Einkommen habe, falle auch eine Kriegsabgabe an .das Reich
«i,ailsleii. Von diesem Grundsatz gehe auih der Antrag ·der National-
liberalen aus. Es sei nicht: iiie.hr als billig, das Krieg-sein-
komnicn der Jahre 19"l-1-, 1915 nnd 1916 lser·anzuzieheii.

Der S taats s-ekr etär erklärte, die Regierungsvorlage
�wolle lediglich den 1916 vorhandenen Verniögeiiszuwachs fassen;
» er keinen Vermogeiisziiwachs habe, solle auch nicht zur Steuer
herangezogen werden. Dieser Grundsatz werde diirch die Anträge
sdiirclsbrochen

Die Anträge gefährdet-en incrnstliiher »Weise das Zustande-
frommen der « orlaige, da sie einen Ein-griff in dxie Ver:iiiögeiis-
substianz selbst irnd zwar in den meisten Fällen in eine ohiiedises
verminderte Bermögenssubstianz bedeuteten

Ein Mitglied der heutigen Fraktiou sah ebenso wie ein
Konservativer in den Antragen einen S ritt zur Reichseim
konimeiisteiiseiz Daher seien die Anträge a« z ule hn c n.

» Staatssekretiir Dr. Helsfericls bot nochmals seine
Erklärung über Öl�: »eventuelle Gefährdung sdserVorlage durchaus
ernst zu nehmen. Einem von Zentrurnsseite erhabenen Einswande
gegenüber gab er zu, daß in Engl-and allerdinsgs eine Kriegs-
gewinnsteiieovon 50 Proz. ergaben werde. Hier »sei darauf zii
achten, daß dise Bujndesstaaten e« ensfalls Abgabeii erhoben. Auch sei
unsere Kriegsgewiinnfteiiser eine »gianz uinssasfendse und allgemeine,
in England würdennur gewerbliche Betriebe herangezogen.

Ein Mitglied des Bundesrats für das Königreich
Bayern erklärte, daß es sieh hier um eine Existenzfrage für die
Bundesstaaten und schliieszlich um seine Mediatifiersiing derselben
ihandtlk Er könne deshal- einen weiteren Schritt zur Reichs-
besteiiieriing nicht mitmachen.

Ein nationalliberaler Redner warspder Auffassung, das; die
�herber-getretene Differenz weniger praktischer als prinzipiseller Natur
sei, sie hatte verniiedeii werden können, wenn das Einkommen in
der Vorlsa überhaupt nicht beruhrt worden wäre.
» Der i taatßfefretär� verwies darauf, daß· dies in» Rücksicht auf

die»vom» Reichstag geaußerten Wunsche geschehen sei. .lber esscheut-e hier hab� Wort von dem kleinen Fing-er Zu gelten, für den
nun gleich die ganz-e Hand genoninien werden so -e..

Ein konservativer Redner wollte aus praktischen und technischen
Erwägungen das Einkommen aus der Vorlage ausgeschaltet, da-
für aber die Sätze siür den Vermögenszuwachs erhöht wissen.
So könne eine Menge von Veranlagungsgeschäften wegfallen.

Schließlich nahm der Ausschiiß mit großer Mehrheit den
nationalliberalen Antrag an, der lautet:

§ 10. Hat der Steuerpflichtige ein nach den §§ 11 bis 19 be-
rechnetes Mehreinkommen gehabt, so wird von dieseni Mehr-
einkommen eine weitere Abgabe unter 8ngrunde-
lcgiing der gäbe des § 9 erhaben.

§§ Berlin, 12. April. Der Hauptaussclsuß «De?» Elteiclyätagie?»
beriet heute über die Höhe der Süße, die sur den»Ber-
iiiögenszu-wach»s, entsprechend dem gestrigen Beschlüsse,
auch für das Mehreinskommen gelten. Neben der »in der Vorlage
der Regierung vorgeschlagenen Skala la·gen die gestern aus-
führlich mitgeteilten Anträge der Sozialdemokraten »und der
fortsihrittlichen Volkspartei vor. Der sozialdemokratissche An«
trag, nach welchem die Besteuerung bis zu 70 vom Hundert gehen
sollte, wurde abgelehnt. Dagegen wurde ·d-er fortschritts
liche Antrag angenommen, der eine Erhöhung der
Sätze dei. Vorlage nach dem Grund-sahe bringt, »daß eine schärfere
Herairzieshiing der Gesellschaften eine ebenso» scharfere Hskraiis
ziehung der einzelnen Personen gerecht erscheinen lasse.

Aus deui Wolsniiiigoaiisschiissa
WTB. Berlin, 11. April. Der» Wohnnngsausfclsiisz des

Reichstags beschloß gestern abend» ziinaclssd im�ioraiiicblaa
für den Reichshaiishalb an erordentliclser Etat des Reichs-
 Hilfe? des Innern. das - ispvsltlti wie folgt zu andckxu
»Zui« Förderung der Herstellung geeigneter Klciiiwohniisageii »s»ur
Arbeiter und ·ering besoldete Beamte in Betrieben de» Reichs
und des Reichs eeres, sowie für trrietlslwskklädkllkc UND«
Witwen der im Kriege Gefallenen«.

l
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Ein» sozialdemokratischer Antrag, die Bürgschaftsgetvähriing I
des Reiches auch sur Kleinwohiiiniissbauten der Gemeinden, der
Baugenossenschaften usw. zu gewahreii, wurde egcii den Wider-
spruch des Regierungs-Vertreters init geringer « iehrhesit an g e -
n o in in e n.
» Sodann» innrbe eine E n tsih l i c f; un g g e f a ß t, betreffend
Vorlage einer Novelle bis » Wiederziifainiiientritt
d e· s »!!i e ich s ta g s. die » den Reichskanzler eruiächtigh B ü r g -
schasten lzisziini Gesanitbetraaoe von2t30Millioneii
M! a» rk u übernehmen zur Fbrderiing er Herstellung geeigneter
Fileimoo nun en fur Kriegstseilnelsmer und deren Hinterbliebene,
wie» » für Arbeiter »und» gering besoldete » Beamte des
Jieiilss ii»iid iscr Militiirvcrlvaltung sur .Vtspotlseken-Dar-
leben, die u! von anderer Seite an Geiiieiudeiu Stein:
iniiniilnerliaiihe, Zweckverbände oder Ainiieiiiniitzige Unternehmungen
 Biiiilier-eiiic, » Baugcnosseiischiifteiu Baugefellschafteii usw.! oder
b! voii lsteiiiciiideii oder Kommunalticrbiiiideii oder Liweckverbändeii
an geeignete Bauunternehiiier unter Lliisfclsliiß der Fliindbarkeit
sur tue �Sauer von niindesteiis 10 Jahren gewährt werden.

Ein g e in einsame r Antrag der Konservativen, So ial-
dei»i»ioti·ii»teii, des Zentrums iind Freisinns betreffend V e rb ot e r
Kündigung »der Hypotheken und der Miets-
st e»»i g e»»r u n g in r W o h n un g e n unter 1200 Niark und Ge-
schaftsrauine unter 2000 Mark bis zwei Jahre nach Friedensschliiß
wurde» einem U n te r a n s i ch u ß ziir Vorberatung überwiesen.

Hierauf wurde ein gemeinsamer Antrag a n g e no m in e n,
betreffend Reichs-Unterstützung für jene G emeinden
und Ko ni in u nalnerbänhe, welche den Krieasteiliiehiiiern
bezw. den betreffenden. Hausbcsitzern Mi e t b e i t r ä g e a e w ä l! r t
haben und weiter gewahren, und betreffen-d Reichsbilfe fi·ir
d i»e A b bsü r d u n g der wälhrend des Krieges g e st u n d e t e n
M i e t e n bezw. Hypothekzinsen der heimkehrenden besdürftigeii oder
schwach bcziijttelteii K r i e ge r unter Atitwirkiing der Gtcineinhe.

i ie Erörterung ging über zii sdeiii Hypothekenweseii
Und der Einführung, seiner unkündbaren Tilgungs-
Hypothek. Schließlich wurde einstimmig ein Antrag
angenommen, der die Vorlage eines Ctesetzenttvurfs
v»»er l an»gt zur Förderung der unkündbaren Tilguiigshypothek
sur» städtischen Bodenkredit an erster uned zweiter Stelle mit selbst-
tatiger Vorrüctiing der zweiten Hypothek in die getilgten Beträge
der ersten, insbesondere durch Beschränku-ng der Eigentümer-
lst!l1o«»t»hek.

Sodann tourde aus die dein Unterausschuß über-
w i e ie n e n A ii t r ä g e, betreffend Verbot der Hypotheken-
kündigung und Btictssteigeriing ziiriickgegriffen., Die vom Unter-
iiusschuß vorgeschlagene a b g e s eh w ä cls te F a i i u n g »die s A n -
t r a�g s w u r d e a n g e n o in m e n. Der Beschluß lautet: Der
Reichstag wolle beschließen, a! Ausdehnung »der Wirksamkeit derBundesratsverordiiiingeii voni 7. August 1914, 22. Dezember tot-if
und 20. Mai 1915, betreffend die Bewilligung von Zah-
lungsfristeii bei Hypothekenfclsuld n über die
K r i e g  z e it hin an s, wie es durch ·die besonderen Lserhältnisse
der Beteiligten geboten erscheint, b! eine im Sinne der unter a ge-
nannten B1iiidesratsverordiiiingeii zu treffendic R e g e l u n g z u m
Schutze der Mieter gegen willkürliche, der Billig-
keit widersprechende Kündigung und Steigerung
des Mietziiises

Ebenso wurde folgende Resolution iiiigeiioiiinient
Der Rcichstiig wolle beschließen, die Vcitbiindetcii slieaicriiiigeii zii
erinehen, heni Reichstag einen G esse tz entwu rf zur A b-
äniderung des Zwan ssversteigeriiiiissgesetzes mitfolgendem Inhalt vorzulegen: �� �2 des Zw aiig sv e r-
st e i g e r n n g s g e se tz e s erhält folgenden Wortlaut: Das
Gericht kann schon vor dein Versteigseriiiigsterniin Erörterungen
der Beteiligten über das geringste Gebot» und die »Vscrst-eiiscriiiiiss-
bedingungeii neranlaiien, zu diesem Zwecke auch einen besonderen
Teriniii bestimmen. Auf Antrag eines Beteiligten hat das Gericht
den besonderen Termin zu bestimmen und zu diesem die Beteiligten
zu ladeii. Stellt ein Beteiligter sdas in § 59, Abs. I, Satz 1 be-
stimmte Verlangen, so entscheidet das Gericht nach freiem Ermessen,
die Tiorschrift des § 50, Abs. 1, Salz, 2 findet keine Anwendung.
Das  Bericht lsat vorseiiicr Entscheidung das bestehende Hypotheken-
Eiiiigungsaiiit zu hören.

n»: xtrieg her Türkei.
WTB K«onstaiitinopel, 11. April. Das Hauptisiiartier teilt

mit: An der Jrakfront erlitten die Engländer eine neue blutige
Niederlage bei Felahla wobei sie mehr als 3000 Tote auf dem
Kainpfgeländg sowie einen Offizier und einige Soldaten als Ge-
fangene in unserer Hand zurückließen Am 9. April vormittags,
nach eineinhalbstündiger heftiger Artillerievorbereituiig griff der
Feind mit seinen sämtlichen Kräften von deni rechten Ufer» des
Tigris her unsere Stellungen bei Felahle an. Die Schlacht wutete
während sechs Stunden. Zuerst gelang es deni Feinde uiitcr un-
geheuren Opfern, in einen Teil unserer Gräben einzudringen;
aber unsere tapferen Truppeii inachteii die eingedrungenen Feinde
mit dein Bajonett nie-der, sowie diejenigen, die ihnen zur Hilfe
herbeieilteii, und warfen die iiberlebeiideii in ihre früheren Gräben
zurück. Am Abend der Schlacht konnten wir in unseren Graben
und vor ihnen über 8000 feindliche Leichen zählen. Gefangene
sagten aus, daß von allen feindlichen Truppeneinheiten diejenige,
die am nieistcn gelitten hatte, die 13. englische Division sei, W:
ausschließlich aus englischen Soldaten liestc"lsc, seinerzeit einigen
Dardancllen gekämpft hatte und kürzlich an die Jrakfroiit geschickt
worden war. Unsere Soldaten kämpfteii mit unvergleichlicher
Tapferkeit während der Schlachten des 5., G. und 9. April und
fügten ein neues ruhmreiches Blatt unserer inilitärischen  Sie:
iehiihtc bei. An den übrigen Frontcn hat sich nichts ereignet.

Eiiglische Feiierschifse durch Bojen erseht.
WTB. Rotterdany 12. April. ,,Maasbode« erfährt, daß drei

kleinere englische Feuerschiffe zwischen dem Galloper Leuchtsehiff
und der Themse entfernt und durch Bojen ersetzt worden find.

Aus England.
Tit. London. 11. April. Anläßlich einer Gerichts-Verhandlung

vor dein dbtarylcboiie-Polizeirichter in London kam es zur»S»pr»aihe,
das-» gemäß sden Bestimmungen des Lord Derbtss-Fi;eiivilligeii-
Dienftsyfteiiis die Söhne von »nicls»t»»naturalnsxerten
feindliclscii A uslandern  haiiptsaclslich naturlicli nur
deutsche und öftisrreichischmngarische Untertanen! nicht zum
Militärdieiist herangezogen werden tannen, und »daß eine
�reise Anzahl solcher Auslande: aus dem Heer hatte wieder ent-
assen werden müssen. Der Vertreter des Kriegsministers gab auf

eine Frage des vorsitzenden Richters zu, daß» dem so sei, daß »aber
jetzt unter den Bedingungen des neuen Militargesetzes alle Sohne
von nicht naturalisierten feindlichen Ausländern die aemä den
bestehenden Clesetzesbestimmungan zum aktiven Dienst an der ront
nicht herangezogen �werben können, zum Dienst in den
A rb e it �Hain n a gnien verwendet würden.

Rotterdaim 11. April. Der »»,,Rotterdamscbc»Courant«
nieldet aus L o n d o n: Die »Time»s«» erfahrt, daß "herb. b e_f d e s
Generalstabes und die»mil»itarisclsen Mitglieder
d e s A r ni e e r a_t e s» dem Kabinett in »sehr deutlichen Worten mit-
geteilt haben, toievi e·l»» Manner »si-e sofort benötigen,
um ihre Pflichten gegenüber der Nation nnd den Allnerteii zu« er-
iillen. Das siabinett werde nun Mittel und Wege finden niusfen,
iesen Bedarf zii decken, und werde sich nicht iiiehr langer dainit

begnügen dürfen, zii beraten. Es werde darauf bedacht» sein» inussein
daß die Opfer, welche voni Volk gefordert wurden, aleiclsmaßig ver-
teilt werden. » »

Der» politische Mitarbeiter der ,,Morning Post« berichtet, daß
Asgiiitl,» McKenna und Elsamberlain im Kabinett dieK o iii iii i s!s io i! bilden, die mit der vorläufigen U n t e r -
suchung der Rekrutierungsfrage betraut worden ist. t

Fraiiziisisclse Steiiereiiiiiiihiiiein
WTB Paris, 12. April.  Agence Hab-as! Die indtircxkteu

Steuern des Staatsnionopols «haben während des ersten Vierte-I,-
jalsres 1916einen Mehrertrag von 106 Millionen
Franken gegen das erste Vierteljahr 1915 und einen Minder-
ertrag von 142 Millionen gegen das erste Vierteljahr eines
gewöhnlichen Jahres ergeben.

Ein franziisisehes Eiiiheitsbrot
§».»Hhb. Paris, 12. April. Jn einer Versammlung der Arbeiter-

genossenfchaft »Einheit und Llrbeit« bereitete der Unterstaatszk
sekretär der Jntendiiiitiir Thierrh seine 700 Zuhörer darauf vor,
daß Frankreich demnächst wahrscheinlich gezwungen sein werde, ein
Einheit-Thron wenn nicht die Brotkarte, so doch eine festgesetzte
Brotverteiliiiig einzuführen.

Wer zeolirieg
§§tib. 2!,Iladrid, 12. April. Dsie Nachricht von der Versenkung

der »Santaiiderino« hat in ganz Spanien tiefe Bewegung erregt.
Die Reeder beabsichtigen, die Stillegung ihrer Betriebe.

Ehrentafel.
»» Ein Helde»iis»iück. Es war kurz nach Weihnacht»:en»1914. Jn

niuhesvollser Minierarbeit hatten unsere · braven Pioniere einen
Stollen von -der vordersten Stelliing nach der etwa 150 Meter »eni-
serten AligerkAuberge angelegt, »wo sich ein ganzes feandliches
�Bataillon einkenistet hatte. »Die Sprengung dieses Stulzpuiiktes
sollte ani 30. ezember vormittags stattfinden «unb dve beim Feinde
zu erwartende Verwirrung zu einer gewaltiiaainen Erkundung aus-
genutzst werden. Der Fahnenträger des 1. Bataillons 3. Ober-
schlesisches Jnfanteriiekålizegiment Nr. 6»2, Serigeant
Karl Guid· aus Poberschau, Kreis Cosel OS., welcher sich frei-willig

gemeldet hatte, erhielt den Asuistrag unmittelbar nach der Spren-
gnnis auf die Llsuberge vorz»ug»elsen, diie feindliche Truppengattusiixs
sestziistelleiu und. wenn -inoglicls, Gefangen-e mitzubringen. »Der
Zllioiid ftsaiiisd noch hoch am Himmel, als  Bach arm 30. Dezember kurz
vor 6 Uhr uiorgens init seiner kleinen Schar bereitstand Er-
wiartungstiolle Stille. Da, Punkt 6 Uhr, eine gewaltige Er-
ichritterung, ein dumpfes Rollen eine mächtige Rauch-wolle steigt
g-en Himmel und legt sich atembekliemmend auf bie Brust» Ein
Schauer von Erdniassen und Trümmern prasselt auch auf »die
eigenen, zum Teil geräumteii Gräben nieder. Ateinlose Stille �-
doch nur für Sekunden �� hann eröffnet der Feind rechts und links
der»Auberge·aus» alleii Schlünden ein nasendes Diener, in der
Nteiiniung daß ein allgemeiner Angriff er:folge. Seriaeant  Sind!
läßt sich iiicht beirren. Mit einigen sMutigen kriecht er aus demGraben slseraus dsurcls die ci enen Hindernisse hiindureg und vor-
wart}? auf die Auberge zu. ach 80 Meter ist er von i r entfernt,
da sieht er sich einem durch Buschwesrik maskierten Graben gegen»
über, der mit Schwarzen voll besetzt» ist. »» Au »der Feind hat nun-
mehr diie Patrouille erkannt und nberschuttet i»»e mit seinem wahren
Geschoßl get. Gach überlegt ni t lange, Zsurxuckkehvenist sichere-erTod, allg vorwärts. Er soll ·a Gefianigenie mitbringen. Ein
energischess »Auf, marsch, marschl« und todesmiitig stürmt die
kleine Schar gegen den Feind. Drahthindernsisse unb fseiiiidliche
Geschosse bringen ziiaiichen zu Fall, aber hinein gehts in den feind-
lichen Graben, mitten zwischen die-e Bsarsonette und» die schwarzen
Teufel.  nach fchlagt zswei Geweshre zur Gerte, springt dein einen
Kerl» in den Nacken »und eht eineinanderen riesigen »o mit
ncrviger Faust an die Sie »le. Nun: ein Gefaiigsenerd idas ist ihm
zu» wenig. Er will zwei mitnehmen." Schon hört» man »das Heran-
nahcii von Lterstarkiin en. Es ist» höchste Seit, sich zuruckziizieheir
aber bei-de Turkos leiten ver eitfielten ist-erstand. Da gibt er
dem einen kurz entxsslsossen n Todesfto deigandeoe tummelt
bezwungen duir» die u t von» Gachs F e aus demGraben und ei ends geht -es im »Krie-chen  der Schivarze
iniineij voraus. Trotz heftigen fesmsdlsiclsen auers gelangt Gach
iiiit seinem lslefaiigenen glüeklich in dsise eigene Sdellun Sergeant
Gsach der schonbei einer früheren Gselegeniheiit  ein mnti es
Verhasliteii das Eiserne Kreuz 2. KÆertlsaliten  tout-dediesen neuen Beweis seiner» Tiapfe « met dem   eserriseiii
Kreuz 1. Klasseiausgmeichnset

Ein Held auf Patronillr. Der» Unteroffiziesr Pogtzeba aus«Oppclii, der 7� slaninagnie JnfanteriwReRririiients Hier Karl vonMecllenburspStrselslitz �». Ostpr«eußisches!» . _43, der  wie-der-holt große Geschicklichkeit als  wg . «
erhielt »den Auftrag, die gegenüberbieigende feindlrelte t ·
die Starke des Feindes» zu erkunden. Der
besonders schwierig, weil sich vor der Stellung
lände liefern-d, das vom Gegner genau e� c »
Jnfolge feiner Gielnanhtheit gelang es »»  diiese Sttrecke
ungesehen vom Feinde zu üben-binden. �lila l« stieß er aiuf seinen
dicht besedten Schiutzengraben Sich beim « ishr-W, lief er ohne
langes Besiniien ans den gegennberlieasendsen Graben Zu und rief
die sBesatzung in ihrer ehe an: ,,Erigebt Euch,

i e,
und

» » »» Spria
schwere: Artillerie schiseßt sofort alles in Grund und Bade-il« »sc-
Feinde zögerten zunaih-st, als aber Pogrzeba ensevgisch EileMeers-XII ausantrieb, kamen sie mit shoclsge obenen Händen sherii
diese Weise ergaben sich ein ffizier nnd 230 Maria. ge
Augenblick wurde von der &#39;»7. einen iDfUnt aussqeimht _gerannt-te Graben »o ne »ne erbiifke THE» Untier rer
Pogrzesbia wurde mit ein - Eiter-wen Kreuze 2. et.

O

Kaltbliitigkeit» ini Trommelfeueix Der Ges eine
Gornik aus Schlesieiigrubg Kreis»Bteiiit«hen, ein So i dies Gruben-
arbeiters Johann Gomit, Schlsesiengritbii»! von der Maschinen«
issetvehwKoinpagnie dies 4. Oberfehlesifchen Ins-ankern-
R ag i ni e n t s N r. 6 3, war Beobiiichttungsposten im Maschinen-
gewehritanbe. Jsm lseftigsteii TromimelfteuerJhiielt er iunertschüttsert
ausf seinem Posten aus unb alarmierte, sowie« das {teuer naichlie ,
die Lage richtig erkennend, rechtzeitig» die Gesweshrbedienuiiia vdaß es ihm gelang, das Maschsinenaeitvehr m Stellung zu

Theodor

als der fieindliche Sturm losbrach. » dzaivau fielen der Gewehr-
un-d» noch ein Schuhe, »so da» Gorik a ein» das klldasschiireiiigeitoeihr
zu bedienen hatte. Mit arg ter Ruhe» eroffnete er ein landl-
geziselstes Feuer auf die ansturmensden fseiindlichen Reihen nnd matt
dein Feinde außerordentlich große Verluste zu, so daß hier feind-lsiclieMassenanstiirm schon 50 Meter vor dem deutschen Graben im
M-iisclsinengetvehr»feiier» blutig zusammenbrach. Dei; Gesssreite
Gornik wuirde fsiir sein-e Kaltibliidigtkieit und Tapferkeit mit· den 
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Die Wahlen in Spanien.
WTB Pladrid, 12. April. Die Parlament-strahlen haben

am Sonntag stattgefunden. Gewählt oder auf Grund des Artikelsss
des Wahlgesetzes ernannt wurden: 235 Liberale, 86 Konservative,
8 Anhänger Laciervas 16 Anhänger Mauras, 10 Reformistm
8 Jaimistem 2 Nationalisten 3 Konjunktionistem 4 Uiabitale,
13 Regionalisten, 6 Unabhängige, 3 Katholiken und 4 Parteilose.
Es stehen noch 16 Resultate aus.

Verschiedene Nachrichten.
WTB Berlin, 12. April. Auf Grund einer Bekaiiintiimchung

her kBerliiier striminalpolizei ist in der vergangenen Nacht Helene
Buhl, die »der Ermordung der Martkha Franzke dringend ver-
dächtig ist, in seinem Lokal in der Elsasserstraße ergriffen
worden. Bei ihrer Vernehmung leugiiete sie jede Beziehung zu de!
Tätersclsafr » » »» »»

WTB. Seifen, 11. April. Wie das »Lliihaltische Tageblatt aus
Ballenstedt am Harz meidet, ist die dort toohiihafte alleinsteheiidc
Witwe Bauuieister heute in ihrer Wohnung in ihrem Kleide» ·
schmal, der verschlossen war, tot aufgefunden worden. »Die Lxzichc
zeigt W iirges pu ren aiii Halse und wurde von der Gerichtsbehordc
beschlagiiahiiit

WTB Washington, 12. April. Einer unbestätigteii Nachricht
zufolge ist Villa an den Wunden gestorben. die er in einem
der legten Gefechte erhalten haben iaII._
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schroffe»
Die Neuregelung des Verbrauch-zackern
� Die dauernde Steigerung des Zuckeiverbasuchs, die sich

»» Vzlligeu Gegensatz zu den Verhältnissen: der Friedenszeit
auch während der Wintermonate fortgesetzt hast, danieben und vor
zgem aber auch die kunstliche Entleerungdes Marktes durch das
�oh allen Mahnungen und Warnungen in wetten Verbrauchers
kreisen weiterbetriebene ,,Einhainster-n« zwingen zu· stvaffer und
piniheitlickyer Regelung sdes Verbrauchs der �noch bis zur neuen
Ernte zur Vetfuguiixg stehenden Zuckervorrate Der Bundesrat
M ggishalb die Errichtung ein;er Zentralstelle  Reichszuckers
siege! beschlossen, der allein das -Recht zusteht, die vorhandenen
zzgkhkauchsziickermeiisgen auf die Hauptträger des Konsums zu
verteilen. Die Vekanntmachiinsg des Bundesvats in der den
Koniiiiiinalverbäiiden auch das Recht zur Einführung von
Zuclerkarteii gegeben wird, bestimmt iin einzelnen folgendes:

§ 1. Die Regelung des Verke rs mit Verbrauchszucker  Zucker!
wird eine Reichszucke telle erri tet. Sie ist eine Be örde und
begeht aus einem Vorj senden, einem oder mehreren· ste vertreten-
to« Vorsitzenden und einer vom Reichskanzler zu bestimmenden An-
zahl von Mitgliedern Der Vorsitzende und die stellvertretend-m
Vorsiticndcii sowie die. Mitglieder werden vom Reichskanzler er-
iiannt. Die Aiifsicht fiihrt der Reichskanzlen Er erläßt die
näheren Bestimmungen.

§ 2. Die Reichszuckerstelle hat für die Verteilung der
Jsiickcisiiorisäte auf die. Koinmiiiialverbäsiide  §§ 8
iiis 9!, gewerblichen und sonstigen Betriebe  § 10! sowie auf bie
ijiccresverivaltuiigeii und die Marsinevertvaltuiig  § 11! au sorgen.

§  Dei« Reichskanzler bestimmt die Grundsäbe für die
Vciiicssiing des Zuckerverbrauekis der sit-il-
s, c v ö l k e r u ii g. Dabei ist der Bedarf fur die O b st v e r -
wcrtuiig im Haushalt zii berücksichtigen Er bestimmt ferner,
und! welchen Gruiidscitzeii die in den einzelnen Kommunalvcrbändcn
unrhanbenen Vorräte anzurechnen sind.

§ 4. Die Resichsziickerstelle überweist den Kommunalverbänden
Bezug s ich ein e über die Zuclermengeiy die gemäß § 3 auf
icdcn Kommuiialverband entfallen. Die L a n d e s z e n t r al-
iiikbördcn können besondere Vermititlungsistellen er-
rinnen, die die auf die Koinmiinalverbände ihres Bezirkes ent-
fallende Gcsaiiitmenge uiiterverteileir Die Kominunalsverbäiide

fidiiiieii den auf sie entfallenden Zucker selbst beziehe-n oder die Be-
spziigsschcine an den Handel weiter eben.

§ 5. Die Koinmiinalverbände aben den Verbrauch von Zucker
iii ihrem Bezirk zu regeln, soweit nicht die §§ 10 und 11 An-
wcirdiiiig finden. Sie Tonnen insbesondere vorschreiben, daß
Zucker an Verbrauch» nur gegen Zuckerkarten ab-
gegeben werdcii darf. Aus den auf bie Kommunalverbände nach
 8 und »4 entfallendcn Mengen ist auch der Bedarf ber Gast-
liiinfer, Backereien und Konditoreien zu decken. Die Landes-
Jciitralbehörden können die �Ihr der Regelung vorschreiben. Die
Vcrbrauchsregelung greift nicht Platz gegenüber Personen, die von
dcii Heercsivertiialstiiiigcii und der Miirincvcrloiiltiiiig mit Zucker
iicrsiirgt werden. ·

»§ 6. Die Kommunalverbände habeii Hö ch stpreis e für den
licrkiuif an die Verbraiucher festzusetzen.

5 7_. Die Koinmiinabverbände können die käufliche überlassung
des iii ihren Bezirken vorhandenen Zuckers an sich oder an die von
ihnen benannten Stellen oder Personen verlangen Dies gilt
nicht für bie im 5 14 Abs. 2 genannten Vorräte. Erfolgt die
iibcrlassung nicht freiwillig, so kann das Eigentum durch
Beschluß der zuständigen Behörde übertragen werden.
Das Eigentum geht über, sobald der Befchluß dem Besitzer zu-
acht. 9er überiiahmepreis wird unter Berücksichtigung des Höchst-
Prciscs und der Beschaffenheit des Zuckers von ber höheren Ver-
waltungsbehörde endgültig festgesetzt.

»§ 8. Die Kommunalverbändc haben der Rcirhsziickcrstelle auf
Verlangen Auskunft zu erteilen Die Reichsziickeristclle ist be-
Iugt mit·den Laaidesvermittlungsstellen und wo solche iiicht be-
lieben, mit den Kommunalverbäiiden unmittelbar zu verkehren.

§ 9. Die Kominunalverbändc können den Gemeinden die
Iiiegelung des Verbrauchs für den Bezirk ber Gemeinde übertragen.
Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000 E in-
wohne: hatten. können die Übertragung verlangen. Soweit die
Regelungdeii Gemeinden übertragen wird, gelten die §§ 4 bis 8 und
15 im: bie Gemeinden entsprechend.

§ 10. Der Resichskatizler bestimmt, in welchem Umfang und
unter welchen Bedingungen Zucker in gewerblichen und sonstigen
IICIHSI zu bezeichnenden Betrieben mit Ausnahme ber im § sz5 Ab-

genannten bezogen und verwendet wenden darf. Er ist
namentlich auch befugt, die nach den Verordnungen vom 16. De-
zetnber 1916 unb vom 28. Februar 1916 für gewerbliche Betriebe,
M denen Süßigkeiten oder Schokolade oder beides
hergestellt werden, zur Verarbeitinig zugelassenen Zucker-
UIEUgen anderweit f tziisetzen Die Reichszuckerstelle erteilt die
Ckjvrderlichen Bezu s cheine. Wer Zucker gewerblich verarbeiten
ZIIIL hat die ur ittlung seines Zuckeranteils erforderlichen
eingeben ber eichszuckerstelle an marhen. Dies gilt nicht für bieIm? 5 Abs. 2 genannten Betriebe.
»· 11. Die Reirhszuckersbelle erteilt
Olsferungeii von Zucker an die Heersesverwaltungen und die Mariae-
Vmvtlltting Der Reichskanzler: tritt bie näheren Bestimmungen.

§ls. Die Hersteller von Zucker haben den Weisungender Reichszuckrrftselle zu entspreFekr. Sie dürfen Zucker nur nach
des! Anweisungen der Reichs u erstelle oder gegen Bezugsscheine
"Baum Im weitem: Vekn e darf Zucker icdigiich gegen Be-
ällgsfcktein abgegeben und bezogen werden, soweit nicht die Rom:
{Tiunalberbimbe siilr ihren Be ug nach § 5 Abs. 1 ein anderes be-
stimmen. Der Handel mit - ugss einen ist verboten. « Die Her-
Mm: von Linie: sind herb « et, ucker an die von bei: Reichs-
Wiststelle benannten ahne nie: an tiefem. Die Reichszuckerstelle
glüht die näheren Bestimmungen; sie kann insbesondere die Be-
managen der Lieferuiig festsetzen. · ·R» . § 13. Für die Ausstellting der Bezugsscheiiie erhebt dieNEEIÆvsdclle eine Gebühr. Die nähere Bestimmung trifft der&#39; CI §r {er
G 14. Wer mit Beginn des 25. April 1910 Zucker inTWTIDVMM hat, hat bis zum 26. April 1916 den Vor-
i,� Uach engen und Eigentümer der zuständigen Behörde des
FaACVUwgsonts anauaeigen. Die Anzeigc über Vorräte, die zu
b?� Zeit unterwegs sind, ist unverzüglich nach deren Empfang
. U bem E " takten,· zu e Die Au seigepflicht er:Ietspeckk steh iiiFt arg:  der im genitume des Reisig,EIZIOB somit-software v saipszothriiigew insbesondere imstxgetlhiiiie der en und der Marincverwaltuiig
:t f· b! Zucker, der im Eigentume der ZentrrakEiiikaiifsgesellschaftseht« J· BUT-Her, der im Gewahrsam von Zuckerfvbkckstl St;isu Wort-Erde, die iusge amt 10 Kilogramm ni t
Pekfteigcw Der R « le: er t die näheren Be-
WUUTUÆUL Er kann Ei limgen bei: USE-ig- ERNST-MU-
m .§ 16. Die Bewies-gis: ber Stbmmunalberbänbe unb ber
Vmflgöllcßerftelle sind befugt, in die Räume der ihrer Regelung
sntckfkeklendeii Betriebe einzutreten, Aufscbllüsse einzuholen und
»F? Geickzäfksmifzeichmniigeii Einsicht zu nehmen. Sie sind ver-
. Jchstenuber die Einrichtungen und Geschäfstsverhältnissiz die hier-

U Ihrer· Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten.
de « W« Die zuftändige Behörde kann Betriebe schließen,
ihren Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten, die
für!� dUVch diese Verordmmg und die zii ihrer Ausführuni er-
binnen Befkiinmiin en auferlegt sind, iiiizuverlässig zeigen. egenssksexiekfugung ilft Beschwerde zulässig. über die Beschwerde eiit-hat?� MdTültiig die hö ere Vrrwaltungbehörde Die Beschwerde

m« TUsschiebende irkung.17. Der Reichskaisgr kann Ausnahmenvon den
{w V sfchsr ist e n die-set ordnung zrrlafseth

die Bezugsscheine für i

i t

§ 18. Die Landeszentralbehdrdeii erlassen die Be-
stiin muingcn zur Ausführung dieser Verordnung, soweit
sie nicht vom Reichskanzler oder von der Reichszuckerstelle zu
treffen sind. Sie können anorbnen, daß die den Kommunalivew
bänden und Gemeinden übertragenen Befugnisse anstatt durch die
Kommunalverbände und Gemeinden d1irch deren Vorstand wahr-·
genommen werden. Sie bestimmen, wer als höhere Verwaltungs-
behörde, zuständiige Behörde, Kommunalverbaiiku Gemeinde, Vor-
stand des Komniiiiicilsverbandesund Gemeindevorstand im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 19. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu funfzehntausend Mark wird bestraft, I. wer
den auf Grund »der §§ 6, 9, des § 10 Satz 1 und §» 18_ Satz 1 cr-
lafsenen Bestimmungen aumiberhanbelt, 2. wer vorfatzlicli die nach
den §§ 10 unb 14 erforderten Anzeigeii innerhalb der gejetzteii
Frist nicht erstattet oder wissentlich unrichtige ober iinvollstandige
Angaben inacht, 3. wer den Vorschriften des  12 oder den aiif
Grund des § 12 erlassenen Bestimmungen ziiwi·derhandelt,·4. wer
den Vorschriften des § 15 zuwider Verschwiegcnheibnicht be-
obachtet oder der Niitteiliiiiig oder Verwertung von Geschafts- oder
Betriebsgeheiiiinissen sich nicht enthält. Im Falle der Nr. 4 tritt
Verfolgung nur auf Antrag des Untcriiehniers ein. Neben der
Strafe kann Zucker, der bei einerBestandsaufnahme nicht oder
nicht richti angegeben worden ist, einglezogen werden.§ 20. Die Verordnung tritt mit ·.usnahme des § ·12 Abs. 1
Satz 3 mit bem Taigc der Verkündung in Kraft. Der Reichskanzler
bestimmt den Zeitpunkt des Jnkrafttrcteiis des § 12 Abs. 1 Satz 8
sowie den Zeitpunkt des Lliißerkrafttretcns der Verordnung.

Berlin, den 10. April 1916.

Aufhebung des Schlachwiehmarkles.
di: Mit Rücksicht auf die bevorstehende Neuregelung der

Fleischversorgiiiig ist der Breslauer Schlachtviehmarkt heute
geschlossen worden. Der Marktauftrieb ist bescYagiiahmt,
und die Verwendung des Viehs wird durch den chlesischen
Viehhaiidelsverband geregelt werden. Die Regelung durfte
in ähnlicher Weise wie in Berlin erfolgen, woruber im
heutigen Mittagbliitt der Schlefischen Zeitung bereits
berichtet worden ist.

Die ganze Neuordnung dürfte bis zur eittgültigen Regelung
noch geraume Zeit in Anspruch nehmen. Zurzeit fehlen -sichere
Unterlagen, da die Lliissichten über die noch verfügbaren bezw.
fiir eine möglichst baldige Wiederherstellung geordneter Ver�
shältnifse zuriickzuhaltendser Viehsbestiiiidse noch sehr geteilt sind.
am durch die Viehzählung am 15. d. Mts wird man ein
klares Bild erhalten, auf Grund dessen die neuen Organi-
sationen ihre Arbeit zusm Wohle einer zwecbdiicnlichen Fleisch·
versorgung wirksam sausüszben können.

Meleorologisäier Monalsbericht
Übersicht aus den incteorologischen Beobachtungen auf

der Kdiiiglichcn1lniversitäts-Sternwarte zu Breslau
iiii März 1916.

illiittl. Stand des Baroiiieters fiir 00 C.  mm!,
in 147m Höhe über der Ostsee . . . . . . . . 742,49

niebri er als im Durchschnitt um . . . . ·5,46
Niedrigster Stan 2. März . . . . . . . . . . . 730,8Zeöchster Stand 31. März . . . . . . . . . . . . 761,2

ittlerer Stand des Tlieriiioiiieters C. . . . . . + 6,00
höher als im Durchschnitt um . . . .- . 4,14

Ricdrigster Stand 7. März . . . . . . . . . . . �- 0,4
"öchster Stand 13. März. . . . . . . . . . . . +17�O   C in mm o s o o o o o o

mehr als iin i iirchfchiiitt mm » . . . · . 1,51
Dauer desSoniienfclkeiiis in Stunden. . . . . . . 85,0

weniger a s im Durchschnitt Stunden .· . _ 30,7
Heiterc Tage 1, geiiiifchte 14, trübe 16, Tagcmiit Nebel 6, init

Regen 12, mit Schnee 8, mit Graupel --, niit Hagel -�, mit Ge-
witter 1, niit Sonnenschein 18, mit S needecke 2; Sommertage
 Max. 25° ober darüber! -�, Frosttcige tliiin unter 0°! -2, Eistage
 Max. unter 0°! ��.

Die Winde, die durchweg in nur mittlerer Stärke· auftraten,
lvehten ganz jiberiviegend aus Ost und Südofh demnächst häufig
aus Süd und Nordweitz alle anderen Richtungen traten zurück.

Das Wetter war bei den beständi en Schwankungen des·Luft-
drucks, der sich vorherrschend unter ornial bewegte, vorwiegend
unbeständig. Weniger stark waren die Scl!wankungen der Tem-
peratur, die mit Ausiiahme zweier Tage stets über deni Mittel-
werte war. Die Feuchtigkeit der Luft und die Himmelsbedeckung
waren zu groß und infolge dessen blieb die Sonnenscheindauer um
mehr a s K; unter dem normalen Werte; besonders die ersten drei
Wochen waren sehr arni an Sonnenschein, während die le te
Woche mehr ergab, als die ersten drei Wochen zusammen. ie
Niederfchläga die an drei Tagen noch als Schnee niedergingen,
entsprachen dem Durcbschnittswerm nachdem seit deni Juni des
Voriahres bis einschließlich Februar dieses Jahres die Regen-
mengen stets· zu hoch waren. Ain 24. wurde das erste Frühlings-
gewitter notiert. « R.

ch. Hirschberg 11. April. Zu der Aula des L zeums fand
gestern abend eine öffentliche ersammlung für rauen unb
Mädchen statt» Jm Ansdchluß an einen Vortrag der stellvertretenden
weiten Vorsitzenden es Flottenbundes deutscher rauen überZiele, wecke und Bestrebungen des Bandes, erfolgte die Gründung

einer ·rtsgru pe Hirschberg. Marine farrer Wangemann hielt
dann einen Li tbildervortrag über: Un ere Helden zur See.

· h. Glogau, 11. April. Auf tragigche Weise ist gestern in den
Mittagsiunden in der Nähe der Station eutnitz bei Rothenburg a.O.
der Eisenbahnschaffiier Paul Feige aus  Slogan ums Leben ge-

mmei·i. · Der im Alter von beinahe 61 Jahren stehende, allzeit
pflichteifrige Mann, der sich noch großer körperlicher Rüstigkeit
erfreute, wurde beim Auseinanderkoppeln zweier Wagen über-
fahren, wobei ihm beide Beine vollständig vom Rumpfe getrennt
wurden. Der Tod trat auf der Stelle ein.

:l: Vrcslam 12. April. Der Magistrat wird vom Mittwoch-
19. April, ab einen Restbestand von Schmalz und Graupe verkaufenlassen. Die Abgabe erfo t nur an die Inhaber von gelben
Lebensmittelmarkem - s wird abgegeben je 34 Pfund chmalz
und 1e 1 Pfund Graupe.

· �- ·Der Familienmörder Langner war, wie jet mitgeteilt
wird, nicht aus ·Schottivitz, sonder·n aus Zottwitz, lreis Ohlau.
Er hatte außer in Hamburg auch in arbur gearbeitet, war aber
etwa vor IX, Jahre nach Bettina; zurück eke rt.
» �� Drei weitere Mitglieder· der inbrecherbandq von der

kurzlich vier Männer und ·drei Frauen fe tgenommen werden
konnten, ind ermittelt und dingfest gemacht. ssind zwei Arbeiter
und ein ifchler. Bei diesem brachte die Haussuchung auch eine
Menge gestohlener Sachen zutage.

Gestohlen wurden:· -� Aus den Polizeilichen Meldungeir
in der Na t zum 10. April aus einem Südfruchtgeschäft Rosen-
thaler Stra e 8/10, 9atteln, Qlgfeglnen, 6 Flas en Fruchtweiiy
Eier und 2 ark, in derselben a ·t aus einem igarrerigeschäft
auf der Matthiasftraße 2·95 Mark, ein Verlobungsring gezeichnetO. S. 11. 6. 1915, unb eine Menxgf Zigarren und Zigarettem aus
einem Blumengescliäft auf der euen Schweidnitzer Stra e am
9. April nachmittags aus vers-Dass 8 Mark Kleingeld, eine tahl-
uhr, eine Brieftasche unb einige rotmarken, am 9. April nach-
mittags auf der Schweidiiitzer Stra e einem Teckel die unde-
steuerinarke Nr. 164 unb eine· Halsglo e, in ber Verkehrsha e des

auptbahnhofes am 10. April einer Dame eine braune lederne
eldtasche mit 20 Mark Inhalt.

�·Am Dienstag, abends _&#39;_7 Uhr, wurde« au der Jägerftraßevon einem Rollwagen ein kuiifiahri es Mäd en überfahren
Und fv schtvkk verlcht. �b0 es Auf cm Wege zum Allerheiligem
Hospitah wohin es Samariter der Feuerwehr fchafften, starb. ...
Von einer Kraftdroschke überfahren wurde am 11. April, nach-
mittags in der dritten Stunde, am OhlaipUfer ein Versicherungs-

---k

t

Beamter. Er trug eine schwere Kopfverletzung und Vcschädigungcii «
an einem Bein davon. �- Ein Kutscher, der in einem Grundstücke
Diener Straße 29/31 gestern iiachniitta Eiscntrager auflud, wurde
vom Wagen geschleudert und fiel an eine Bohle, wobei er eine
Befcbädigung der Wirbelsäule erlitt. Ei: wurde nach dem Wenzeb
HanckæKraiikenhaiis gebracht.

Haudelstetb
Dfterreichsungarns vierte Kriegsanleihein

» · Die vierte österreichische Kriegsauleihe wird in vierzig-
jährigen amortiiablen öygproa. Sihatzanweifuiigcn und
siebenjährigen Schatzscheinen aufgelegt. Ferner wird eine
langfriftige Anleihe in Serien zu 5 Millioiien zum links« von
93 Proz. ausgegeben. Wie bei den früheren Liliileihen werden
die Banken ihren Kunden eine Provision voii 1/2 Proz. vergüten,
so daß sich eine Nettoverzinsung von etwa 6,2 Proz.
ergibt. Die Tilguiig findet vom Jahre 1922 bis 1956 statt.
Voin Jahre 1026 ab behält sich die Staatsverwaltung eine ver-
stärkte Tilgung und vollständige Rückzahlung vor. Dis: kurz«
friftigen Schatzscheine werden zu 95% Proz. bezw. nach Abzug der
Provisioii zu 95 Proz. aufgelegt, was einer Nettoverzinsung von
6,42 entspricht. Wie für die früheren Anleihen wird für die Be-
leihung zu Zeichnungszwecken bis Ende 1917 voii der Oster-
reichisclyiiiigarisiheii Bank der Zuschuß von 5 Proz. zugesichert;
außerdem verpflichtet sich die Regierung, dafür Sorge zu tragen,
daß dieser Zinsfuß für die langfristigen Titres bis zum 80. Juni
1921, für die kurzfristigen Schatzfcheine bis zum 30. Juni 1919 in
Kraft bleibt. Der Prospekt dürfte ani koiiiineiidcn Sonntag
erscheinen und die Zahlungsfrist in der iiäclssten Woche beginnen.

Ungarn legt eine 6proz. Staatsanleihc zu 97,20 Prozent
und zehnjährige öyzprozentige Schatzanweisungen bei sofortiger
Vollzahlung und zwar zu 98 Prozent bezw. 62 bis 65 Prozent bei
Ratenzahlung auf. Die Vergütung an die Büchner beträgt bei
beiden Anleihefornien 1% Proz. Die Zeichniing auf die iingarische
Anleihe beginnt Mittwoch vor Ostern.

Zur Einfuhr deutscher Luxusgegenstände in Ungarn.
Der Finanzminister hat, wie der �2la Ujsag« der ,,Voss. Ztg.«

zufolge melbet, an die Zolläniter eine Zirkularverordniing gerichtet,
laut deren er gestattet, daß die Bälle ber aus Deutschland
stammenden LuxusartikeL die der Verpflichtung der Zollzaliliing
in Gold unterliegen, in Zukunftnach dem iinZolltarif festgestellten»
Satze von 10 Mark für 11,70 Kr. auch in sonstigen Zahlungs-
mitteln der Markwähruug entrichtet werden dürfen.

sc� Versammlung Breslauer Börscniiiterciissetcir Bresliiiu
12. Llprii. Unter der Nachwirkung der günstigen 1·lniständc, bie

- schon bisher die Stimmung vorteilhaft beeinflußt haben, nicht zum
wenigsten trug das siegreiche Vordringen unsrer Heere dazu bei,
bewahrte die private Börsenversammluiig auch heute die zuver-
sichtliche Spaltung, sie kam wieder in regercr Kauflust zum
Ausdruck, und mit dieser war auch heute eine Wertbesseruiig
verschiedcntlichcr Papiere verbunden. Ani Llliontanniarkte stellten
sich Oberschles Eisenbahnbedarß Laurahütte und Kattowitzer Aktien
höher, auf gestrigem Stande blieben Hohenlohewerke und Obcrschles.
Eisen-Industrie gut gehalten. Von den übrigen Dividendenpapieren
begegneten neben Frauftädter und Froebelner Zucker auch Archi-
niedes, Fcldmiihle iiiid Linke-Hofmann guter Beachtung. Am
Wlarkte der heimischen Fonds blieben schlesische landschaftliche
Pfandbricfe weiter gefragt, Staatsanleihen behaupteten sich. Für
täglich kündbares Geld zeigt sich noch immer Begehr.

WTB Berlin, 12. April. Börse. Der Abschluß des deutsch-
riiiiiiinifchen Handelsabkoiiiiiieiis beeinflußte die ohnehin feste
Grundftisiiiniiing des freien Börfenverkchrs weiterhin in giinstiger
Weise, doch waren das Geschäft und die Kursveränderiingen in den
bevor unten Werten wie Phönix, Bochuiiier, Deutfch-Liixemburger,
Ober chles. Eisenbedari. Erdöl und Steaiia Romana nicht so erheb-
li als an den Vortageii. Vereinzelt kain es nach den starken
Kurserlgöhungen der lebten Zeit auch zu Abbröckelungeii in manchen
Werten. Doch setzte sich die feste Gruiidstimmiing immer wieder
erneut durch. Am Reuteiimarkt waren 3- unb 4proz. alte heimische
Anlheihign bevorzugt, auch war Interesse für rumänische Renten
vor an en.

Berlin, 12. April. Auslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-
graphisehe Auszahlung. D10 Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
Disk. _ 12; 11. Disk. 1�2_..__�i__11.___
�- Nerv-York 1 Doll. 5,46 G 5.47 G 5% Norwegen 100 Er. 16074 Bslsozj B

« 5,48 B 5,49 B 41/; Schweiz . 100 Fr. 106% G�1067/o G
ex, Holland iooGu1d.23sy� e 2338/, e . 107 3,10714. B

. 239 B 239% B 5 OesL-Ung. 100Kr. 69,10 069,05 G
6 Dänemark 100Kr. 159% G 1591/4 G do. 69,20 B 69,15 B

d0. 1601/4 B 160V. B 6 Rumänien IOOLei. 87 G 87 G
bit, Schweden 100 Kr. 159% G 1597/. G . _ 871/2 B NO, B

do. 160�... B 160V. B 6% ßulgarionlooLewa 781,90 78V, G
5V, Norwegen 100 Kr. 108% G 159% G do. 79&#39;}, B 781/: B

· ·WTB. London, 11. April. 21,9% Engl. Consols 57%, 5% Argen-
timer v.1886 94%. 40-»Brasilianer v. 89 �. 4% Japaner v. 99 69%,
ZU» Portugiesen 610� 5% Rassen v. 1906 By, 412395 Ruffen von 1909
�� ·Baltimo·re and Ohio sow- Canadian Pacific 175%, Erie 87%.
National Railwatisof Meixiko 7!X4, Pennsylvania 69%. Soutbern Pacific
101%, Union Paci·fic 138%, Uiiit. States Stecl word. 88%, Anaconda
Cvpvqr 18%. Rio Tinto 61%, Chartered 1017, De Beers los-g,
Goldfields 1%. Raiidmines 39/�5.

n. Vom Zucker-Markt. Eine Belebung des Verkehrs iii Korn-
andern  Ersterzeugiiisse! aus der vorigen Ernte it während der
Berichtwoche nicht eingetreten. Neue Geschäfte wur en nur ganz
vereinzcilt abgeschlossen. Die Rohzuckerfabriken sind mit der Ab-liefferung der an die Raffinericn zur Verteilung kommenden Biengen
be chäftigt Die zum Ausgleich zurückgehaltenen kleinen Restbestände
dürften den Raffinerien noch Ende April ausgefolgt werden, und es
ist anzunehmen, daß in den ersten Maiwo en mit der end-
gültigen Räumung der Lagerbeständc er Rohzuckerfabriken
vorgegangen wird. Selbst die Nacherzeugnisfe dürften sehr
bald gänzlich abgesondert sein. Jn der Berichtwoche hat die Bezug-s-
Vereiniguiig über recht ansehnliche Posten verfügt.

WTB Berlin, 12. A til. Friihmarkt Jm Warenhaiidel er-
mittelte Preise: Weizen pelz 17,00 bis 18,00, Spelzspreiimehl 38
bis 39, Riinkelrüben 4,50, gctrockiiete Ruukelriibeiisclini e140 bis
41, Spelzspreii 11,00 bis 12,00, Pferdeniöhreii 6,00, .eidekraut
erd- und wurzelfrei 2,50 bis 2,60, Zichorienbrocken 36 bis 38,
Kleemehl 28,50 per Zentner.

WTB Berlin, 12. April. Produkteniiiarkt Der Produkten-markt war heute nur spärlich befudggt. Das Geschäft war sehr still
bei· kaum veränderten Preisen. «. n Spelzspreumehl ist wieder
eini es umgefetzt worden. Runkelrübeii waren niehrfach angeboten.Verschiedene Umsatze fanden in Saatwickeii und einigen anderen
Saatartikeln statt. »Für Saatkartoffeln war das durch den andel
gehende Geschäft wegen des schwierigen Einkaufs sehr bes ränkt.

Getithtsverliandlungem
at. sErfolgreiches Wicderaufnahmeverfahrems n dem be-

kannten Breslauer Sittlichkeitsprozeffp der im Stute 1914 viel
Aufsehen erregte, war auch der Drogeriebesitzer Paul Rathmann
aus Breslau u sechs Monaten Gefängnis �verurteilt worden,
weil ihn die· trafkammer des· Landgerichts fur überführt erachtete,
Mit» de·n minder ahrigen ·· illiadchem Emma Seide! ii·iid Klara
Frohliclx die si gegenwartig in Fursorgeerziehung befinden. un-
sittliche Handlungen vorgenommen zu haben. Rathmann hatte
schon damals seine U·nschuld·beteuert, und iin We e des Wieder-
aufnahnieverfahrens ist es ihm nun gelungen, si von dem auf
ihm lastenden Verdachte zu befreien. Die I. Straftainer des
Breslauer Landgerichts gelangte am 11. April �in nicht öffentlicher
Sitzung zuseiner Freisprechung



lomiseüfiätintli� e ksszffiziere der dsortigenLMi

ihrer Pro andakJelasseixspkisd

�Stiftes mis Hättst-es, zur« 8660336?» l
.Ser Held der.--S1!towe«isn Weimar. ,

i kgl. -Der gefeierte Koinmandant der «Möwe« That auch« Be-
 Gp«ethestadt, Eva: eine Schwester des s clmeiidigeii Seehelden
Biirxgxiritfin Msargaretlie zu Sokbna, hierjesiit in;
ihren Wohnsitz, hat. Dieser einen kurzen Besuch alizustaitten traf
der Graf« ainSsonntaia nachinrttag 12% Uhr hier eisn und-wurde,
da sein Giintreffen vorbei; ansgeküiiidsigst war, von einem vielhundert-
lijvfiigem _ einpsiangsfreiodiigen Publsikunm vor dein ·.
zum Bmhiishofsgesbäutde·erwart»et. Als der Gsrwf auf der hdchges
legenen »Biwh-nhofst sie erschiery scholl iihm ibsraiusendes sann: Vondein weiten BahnhJE unidspden eiinxinütudienden Staßen entgegen,
inahrend Oder -so herzlich begrüßte Offizier mit militäris ein Gurus
nachallen Seiten hin freudigübervasscht sdaiiiTta Kinder ü errsei
ihm Bluinenfträixi e unid begrüßten ihn in kinsdilicher Weise, , � 11m1
»Elll»pfllsl»lsgz war» a er her Schwester des sGevafen und sonstigen An-
gchorigseii der Familie, ini Auftiriaige der F rau G r o ß he r z o iii
�»�»--"»»der Großherzog befindet »sich wieder im Felde �- Grä in
sz«-l««1»iikle.r erschienen« In einer dein Grafen zur Verfügung ge-
fics»tlt»eii» zksijfequipa e fuhr dieser mit den  benannten durch· die
iijalierhxlsdcnde un hurrarufenden Menge nach der Wohnung der
UkAilkCIfxU  Horn, woselbst» dsise Ortsgviwve Jungdeutsclp
taiid sowie »die Militärkapelle und eine �große HMIetVge &#39; » ne:
Lkleiinars den Ertoarteten mit begeisterten Hurra- und Hochrufen
csiit7f1Ug-en. ·, Der Porsttzende der Jungdieutschlmidtgsruppe Oberlehrser
M, L ißzn e r, hielt» anden Grafen eine warme Begrüßungsaw
»» iii ttzer e-r rhn »als vorbilidsliches Bdwster eines deutschen

TJJHYJiiIies .-und Sxokukaten feierte und ih.m den Dank der Stadt; Weimar
»iui«·»cilles,,iv»as»»er fur uns getan, aussvrackx Graf Dohna dankte
in liebenswurdiger»uiidsbescheidener Weise und schloß mit einem
Hoch» i1»1t»»f»»..doii obersten Kriegsherrn Die Militärkavelle spielte
ptzl1jipttidiikWeiien und» sch ießlich sang die Versammlung unter
fis-UT!Itksljegleititng  ied derDeutschen, denGefeievten dann seinen
«.»l».i»ig-ehorisgeii.uberlasseiilx Abeisids iiahmidek Gvaf aii-einer ihm-zu
sslireii von· den Graflicli von « Ditrckheimälltontniiartiii eben Herr-
«lck«siften veranstalteten Tafel. teil, m0 auch: die Fvaiu roßhc :-
f. Q9111� enfchieii und »den Grafen in hserzlichster Weise be« xüßte
lliontag Mtl71»·sk1g.·UOH»I1l»GVg-f Dohna nebst» Schwester am Gangbang
dF1«»»-x«1«a11»Jcsöizofslierzogiiikan der Fruhstuckstasel  . troßiherzogl
ktieiidenzsciilosie teil und fuhr Nachmittag in einem Quittungen� wieder«
33:1: Baliin um Weimar zu verlasseni ; »«

Dies Theater und die ,,-««Sommerzeit«.
·» . spDeii ,:&#39;I«-.«o1isziiwerzeit&#39;. die am Abend des» 30. April. eingeführt.

I1f-_11jb_.__ie_f!e11 .11U�t&#39;..Z"1Vc-l» Menschengiattungen init Kummer �entgegen:
i110. Yirektixreiis der Gas- und lElektrizitätsgieselIsch-afte1i- und  »die
;:».b erst e r.di"ri»:.k»toreii.  ist »wirkl«i«ch nicht zu bestreiten, daß »die
«z-sundcsijrat»sveitsnguzig. die unsere Uhren» demnächst sum eine? Stunde
gis-trinkt, iiispdckii   Hxrilieaterkrexseii zsisenislickye Nat-versinkt. ciuslöstz »Die
5b 2.0911� »ii«-s.«rdcsi auch nach  Einführung der »Somiiierzeit« beginnen.

uskxnii die.««l1li:·«;ii- die ach t »e.-St·»uiide arczeisgen .��- in Wirklichkeit:
tritt! es D.j.»i»·i1;i»« aber iiach bisherigen Begriffen. doch erst« sie be» n
til-it, das steigt« noch ziieinlich sonnen-heller Nachmittag sein: Und
iii-F� «tr--i.i»·d--k�»i2-1s!»åsciiiiii beim schön-en Wetter ins� Theater «wagen? L;
»Ein-spie ·iii»57i«1rhei:en-Ja-hrens»-sckion« an den Svnmieizabeiideiix wenii
rsxuin aitit I»U&#39;«H1··«,»11JlIch». reichlichhell war» große. Piüha ins Tsheiater

tu« sieben. ipie;auch- sur die· Daritelkerdie Stimmung zum. Spielen

�a...

«-"fi·clieitlieliijai schenkt-er, einstellte. Das wird fiel! verschliimne»ri»1», »wenn
Tom ·1. »:�!"sia»i"....iib.".der, �Äbcaienbeginn nod! uni eine Stunde� mehr
";.1t««i» Its« ZT.»sJ.»gc-:�.jliellc Hund» Ssonnenwärine dies dliiachiiiittsasgs gerückt
wird.  DeusjThciatekbegiiiikaber um eine Stunde hiiiausschi·eE7-en,
ss»k»i-c»ijs.·»«»sgpebtsEYIUCJVnizjjt»spaii, »weil§ es ja beiden« alten Bestimmungen
xvieivtx drin« die« 930511011. ist» der - Regel um elf« Uhr. vschlsießsen sollen
fi«i«nid".sii"ieil. dein xPsuiblsikirm selber  an einein initiieren Dheaterschliiß.
eder« iii-selber»- Sdiivjerigkeiten m«it dem folgenden Rsestaitricistisorusbesuclx
»1.-"-»1J11e"v»-·.U»111it�»1»1S»k:n- auch; mit. der· �lebten. ätrafgembcrbn� zsusr Folge
likitjo. »111,cxit-3-I1egk- iDie .Ersparnis am künstli
EIsc-·kt»i»fisz:,ktat» 1:n·d"G-"cxs,. die dir-Sommerzeit für andere Vserufskreise
i1»i«»»t»»"»iirh »liringt,zkom»iiit fürdie Bühnen-aber ruicht in Beitr-a t�: sie
xiiiziscii jdie Szene genau« sso·«·beleuchten, obsie nsun eine i tunde
male!: einfangen oder �eine Stimde früher. Man kann dabei: ver-
stehen. Idasz dir« Dirsektoräeiisvonder ,",Sommesrzeit« nicht erbaut« sind-
JbrssieinziigicsssCtsegeninzi.tt»el. sind Stücke, di«e.so giut sind, daß sie am?
Hder klxontiiirrenszdses:Ickwnsten. Sonnenss eins, der uns künftig no!
abends. acht . Uhr beglücken wird, gemach! en sind.

sz«"Bsze«e»rdigu"n»gj eines krieigs»gefanige�nens»
  « - ifiiksssischen Generals .
t3bl.-»Jii3:Q-s"ii!ii bjrjiick wurde, wie-uns von dort berichtet» wird,

ticsitekns der« .1«uTff-"isckse· General »von F» e d e r of f begraben. « General ·
tin-n Feder-ais, ker schon zijtckerkraiik in die Gefangenschaft geriet,

siarb-.txot;- liestsersPflege an einerLungsenstrombose im Alter von
6»:j»Jalyren. .  Beisetzusng �ging »m i-t al lein 111-i Ii t är i s d�! e n
List! r«»»e»ii »von»  wPikiitlser hatte. eineLeicheiifeier sdcit»taesirii-deii, bei
bei: ein»C«hV,i«ztziiisiiclier iOffiz·i.-ere " Kirchenliedeit »in ihrer Mutter-
ivvachcr fang. 03111� iinvofaiiter Trauerzug,- bei: sich Kakus vier? Kains-
baiiiiiien des» dort� s� gkzrnisonsierteii ·»Ji»ifianterie-.«!iegiments, zahl-
reichen» gefmige1ien_rultifd!en llnterotnatereii, bie auf einem Kissen
die» Orden dsesspGseiiierals dem; Same, mai-trugen. zusaiiimensetztid
folgte". dein Leicheii«wa«gen. _ Hinter« zsilmeii ..ichrittse"ii« drei isuffsiiche
 Steuersatz: ins Begleitung des deutschen� Geweralleutiiants von
Paroiowskdksrsiaekteui der, Gefanaen-enlage»i»«» Ariåixekzrpisi at� u . am-
inandos.. « Au est-dein. schlosseir - sich ihnen alle unsverwundeten
gefangenen ".Of.fizi-ere, zweihundert: ander . ahL »in. �Sie Tit-aner-
zeremonien wurden von einem. rnsstskbteii Geistlichen in vollem
 geleistet. . . -. . « . s

DieSoinsmerzeitin Frankreich. . .
« sLAuch in»«Frankr»eichii»«oill· man die »Sommerzeit« einführer

uiidaiaiiieiitlich der DevutierteHonnorat �fegt sich sehrsenergischbafur- ein. ssnfolgedessen ist iii jder Pariser Präfse einbeftigeii
Kainpfs" um» diese Frage. entstanden : und Honnor , der »in: d.er
Kammer ieiiienzentsvrechenden Gesetzentwurfszeinbrachte,· wird von
den einen; sehr; gelobt, »von den; aiibern heftig getadelt xEitwolle
wieder »Prkoii»het Josua handeln, warf-ihm ein Ge nerz vor, �u-nb
der Sonne« ixiiszsdaiidiverkzpfuschen Gegen diesen; orwiirf ver-
teidigt ihn �legt sEharles Nordmann i»»m ,,5.l!catin«, der» erklärt,
Josua» habe» »die» Sonne IF; aufgehaltemwcxhrend ein; Honnoratjie
beschleunigen wolle. »Hm ubrigen sei szder ,, »cit»»in« schon» im»
Oktober 1»91»3 für diezEinfübrunci »der »Soinmerz»»eit eingetreten; die
Idee �an sich» ftamme dagegenvon einem hollandifchen Gelehrten,
dem vor wenigenWochen verftorbenenjssrofesfor Hubrechh der» leider
die Freud-e nicht »meh�r"hab·e erleben»»ko·iin»eii, seine Idee verwirklicht«
zu sehen. ». Nordiiiaiin beleuchtet dann »die vielen» Vorteilse,»den- der
Gewinn einer Stunde auchderfranzosischen Bevolkeruiig versehaffe
und schließt-Herbst» franzosifch»»"-� feine Empfehlung der Sommer-
zeitinit dem Hinweis. daß biete 1a auch die Stunde des Siegzes
für die Franzosensnäher heranrucke  l!. . » » H« ».

Kindlich « - s

r. Der-Leiter des Pariser Konservatoriunis für 2Dciisik, Gabriel
Fauna» skann wieder aufatmen. _ » »   »
iervatorisiisiiis hingen namlich bis fegt Bortraits von »Ainbroise
Thoiiiazs iiiidszilldsarmoiitel �-«- aber leider hingen sie in einer ganz
schrectlicls s »s.-vefel»lsrhaftl » Es gab nämlich im gleichen Saale noch
ein Pasiizzspzcki »von ��-Richard Wagner[ Direktor Fauna» hat
nun zuiiaclzzt zdre erstgenannten Portrats iii sein» Arbeitskabinett
bringen la»f!eii_,-_lv0 iiejid! in besserer Gesellschaft, in der der-Bilder
von Auberx Samt-Satz«, Halevy und Massened befinden, und dann
that er überdies noch« das furchtbare Wagnerbildnis von der Mauer
wegnehmen lassen-und in»eine Kisteseine ,,Konzent.rationskifte«
meint derj,,Fig«ci"rot«.« geistreichs verpacken-lasseii. Das Konfervatoriiiin
ist gerettet!�  -.« .&#39; » E

Ei« futuristischier Plan zur Rettung Txtalieiickxs -
- B. Als �Statten hör dem S eideweg stand, arbeiteten» die �da;

lienifchenFutuuisten mit aller acht auf den Krieg, hierbeigefuhxt
von ihrem� ätitiiling. fDlarinetti, ein schon» »in den heroisghen
Kämpfen-aii . dem· Pariser Niontvarnasse bewahrt-er Streiter,» gern
bem istalieiiischenkTreubruch haben die italienische« Futuristenimtt

für einen moglichft blutigen» Krieg nicht nach-
Q, mäe falselk wenn man den GIVE-Iß dieserProst

eben Licht, an.

Jm Bibliotbekssaale desfKons «

�Bern in Giörlitz den Roten Adlerorden 4. M» de

st di; d .kgsüåjåæän Adler« der Inhaber des Haitsordeiis von Hvheiizolleriy dem

in talieii wurde zwar nicht Faun-ist, aber ein iiach Blut dürstend-er
Deo, der sich wenigstens in seiner Phantasie an großen Taten be-
rauschte. Nun aber tritt der Futurisnius noch mit einem andern
Feldgeschrei auf den Plan, nämlich als Retter Italiens aiis bitteren
finanziellen Nöten. Unser gewesenen Bundesgenosse hat �fein Geld
mehr, und seine neuen Verbündeten hängen ihm den Beutel allzu
hoch. »Nichts ist einfacher, als uns Milliarden zu· »uerscl!affeii«,
meint Marinetth ,,verkaufen wir doch all den» alten Plunder und
Trödel, der in unseren Mufeeiy Getiiäldegalerieii und Kir en ver-
staubtl« Den Futuristen konnte man von Anfang aii denf tut, die
lebten Konsequenzen zu ziehen, nicht absprechen, und diesmal we-
niger denn je. Denn der Futurist ift ein gruudfätzlicher Gegner
der Vergaiigen eit in jeder Form, da ihm das 3er angene »den
Weg für das onitnende ver perrt. Städte» wie diene ig» sind ihm
ein Hohn, die Offizien oder der Palast Pitti sind ihm eine »B»e»lei-
bigung. ,,Weg mit all diesem faulen Zauber, nach Amerika hinuber
mit diesen alten Sphin en und toten»Steinen, je schneller, um so
besser; wir bekommen eld und freie Bahn für unsere Kunftl«
Das wirklich Beachtenslrierte an dieser absoluten Forderung� die
Futuristen fordern immer und immer absolut -»�- ist nun aber,
daß die italienische Presse solche Vorschläge iemlich ernsthaft in
Erwägung zieht. Man kann hieraus auf man erlei schließen. Zu-
nächst auf die finanziellen Nöte Italiens; dann auf den Fortschritt,
den der Futurismus in feiner Heimat zu verzeichnen hat; und
schließlich au die Kriegspshchose im gegenwärtigen Italien, die
derart bescha ·en ist, »daß der Jrrsinnigste Einfall Anhänger in
Massen findet. Daß dies Geschaft» sur Italien ein recht schlechte:
Handel wäre. weil es der Fremdenindustrie den Todesstoß verfetzen
würde, wird dabei freilich nicht in Erwä un gezogen. TNarinetti
erhosft von dem Verschleiß des gewesenen ta ien einige Milliarden;
Italiens Fremdenindustrie wirft jedoch ahr für Fahr Hunderte
von Millionen ab, deren Kavitalisierung aber run zehntausend
Niillicirden aus-machten. �- Wirklich ein sehr schlechtes Geschäft!

Luftbomben vor 67»Jahren.
it. Man sollte meinen, daß die Luftbombew deren wenig an-Fåenehme Grüße in der letzten Zeit namentlich unser heinitückischfter

paicäzaiida uiiterschätzeii wollte; manch früher ehrsamer Spießbürger

-«eind, England» des öfteren zu kosten bekommen»bat, eine Er-
ndung»feien, die man sicho ne. lenkvare Luftschiffe und Flug-

zeuge nicht den»k»en könne. A er dem »Ist nicht» so. Jn einem
interessanten Büchlein »Modernste Kriegswaffen ·�- alte Sr-
findiingenz  �eißig, Abel nnd Müller» Preis 1 Hilf.! stelltJngenieuojzzu M. zzseldhaus eine große fszahl von Zusammen-
hangen zwischen Erscheiniingen der modern teii Kriegstechnik nnd

n. a. auch den Nachweis, daß Luftbom en lange vor der Zeit der
spMotorluftfahrt nicht nur auf dem Papier erkunden, sondern tat:
sächltch verwendet worden find. Als im Ja re 1849 die öfters

freicher Venedig belagerten, kam der damalige Artillerie-
Oberleutnant und spätere. bedeutende Kriegstechniker Uchatius auf
die-Jdee,sbei geeigneter Windrichtung unbemannte Luftballone
mit Bomben aiifsteigen und durch geeignete Vorrickitungen die
Bomben über der Stadt fallen zu lassen. » Das Gelingen· eines
derartigen Unternehmens mußte, zumal bei den cksufälligkeiteii des
Llkiiidesz als recht zweifelhaft erscheinen. Deniio wird berichtet,
daß es im Berlaufe der Belagerung mehrmals gelang, Bomben in
der kliichtiiiig gegen Murano zu lzringeiispund sie Tiber feind-liebe,
Schiffe zu dirigieren. Auch der franzofische �Dampfer »Panama«
wurde durch eiiien solchen Ballen bedroht. In» dem offiziellen
Flriegsbericht wurde gemeldet, daß am  Juli 1849 zwei» mit
Schrapnells vcrseheiie Ballonevom Dainpfer ,,Vulccin.o« aufstieg-zu
uiisd am Lido jiber »dem låsziardino public-o in 1500 Meter Höhe und

6300 ällteter Entfernung sich entladen haben. Die PaniL die durch
die Ballonbomben verursacht wurde, war. iiacl!»Hauscbka »Die Be-
lagerung von szSDZal heraund Venedig« sehr groß. � Dieser Bericht
ist besonders beiiierenswert dadurch. daß» wie bekannt, auch in-
dem gegentoärtigenKriege wieder österreichische Lufstbomliceii auf«
Venedig "ge·fallen»sind.» » » »

» J Kleine Kunstiiachrichteiu
-�-�= Die Breslauer .G«»esaii»gsni»eisterin Frau Professor Luise

Mülleisålhlianm Lee»r·beute·l, ist fur eineKonzerttouriiee durch-Deutsch
Polen, Lodz vervflichtet worden. wohin eine ihrer Schule-rinnen,
Fräulein� JlseGrosser  Grofcl!opp!, welche als Soubrette fur den
ommenden Winter an Montis Operettentheater  Berlm! engagiert

wurde, sie begleiten wird. ,

Telegr. Wlttsrungsbsrlohte vom 12. April, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Wetterlemperatur �Temperatur J« Temperatur s«- Ort In im. i&#39;m� ln leis. willig  !rt in leis. z·
12 111.112. 12. in. 12. E 12.111. 12. s?

seiten! . . 6 6 m.  I Iolkisf 2 Skagen 4 4
nimm . . 5 sskpiiipf s� gut-sc. 3 Hanstholm 4 1
Hamburg . Ö - 6 4mm. . Kopenhagen -- «�
Soinsmindc 5 4 Etwa .3 o ad. 4 Stadhalm 0 �

"Hinfahrt. . 4, 6 - -11 ��9 sehe! «� llern�sand 1 · �-
Iiiiisl .. ·  4 - 5 7m 1 &#39;- "
Radien . .   Z! Im. 6 -� " 2 «·
iii-ums.   z  8mm. 5 es I O! Es« 1
Berlin. . . - 6 31ml. «� ·�- 4 3
11mm . . « 6 E 3 Regen -�- -- 5 �-

�Bnstau..- 7"3 - --&#39;:-.- 6 1
Brasilien . b! 4 - .. Vardü. . . «� --.- C« -.·

"l man. = Hledcrsdllansmcnq. . d. letzt. 24 Stand.
Fast ganz Deutschland hat unbeständiges Wetter mit liegen, die Tem-

peraturen sind gegen gestern etwas gestiegen.
W itterun gsaus si c ht en für den 13. April.

Nach den Beobachtungen derSeewarbe md-JlresläStemwzrrte privat autzestelli.
Warmes, unbeständlges Wätiteä mit schwachen bis mäßigen« « « n OR« » «

» XVetieifnaehrielxten des öffentlichen Wetterdienstes.
E Die. Regenfälle sind in Deutschland allgemein verbreitet, ziehen aber

ziemlich schnell vorüber. denn während es im Osten heute früh noch regnet,
.ist&#39;1m Westen schon neue Aufheiterung� eingetreten. Diese hat ebenfalls
�keinen Bestand. denn die Wetterlage bleibt unsicher, sodaß uns die neuen
Regenfälle bald erreichen werden, die heute aus Holland gemeldet werden.

Wettervorhersage für Schlesier! "und Südposen.
Noch veränderllch, zuweilen windig, kühl.

12 A �I �z.  �ä
«« sssåsgåsgsåsspgsåfls

Beoha ist-in es is! is! i« is! is! ei w o!  u! is!
POVE MS s. |8_Vl0�86|10. 8V 0,74 11. 18V 0,7312. 8 110,71

lligraußgef. für . l f c » é «·
Goteinau . . .. .10. 7v- 1,86 11 7v 1,79 12. 7v 1,78 13. 7V 1,77 _lD- au. .». .. 11. 8V 1,83 12. 8vf1,77 13. 8V 1,76 14. 8V&#39;1-,75
Skfchixherzig . . 12. 10V 1,65 13. 10V 1,59 14. 10V 1,59 15. 10V 1,58Texas-en. . . . . 13. Ziff 1,74 14. 6Vf1,69 15. 6V 1,69116. "SV 1,68
�sturitenbera. . 14. Bis· 1.85 15. 0V 1,30 iii. 6V 1.8017, _6V tut!

3  D.»R.-A.!»B»erlin, 10. April.  Aii·itliches.! Seine. Masse stät
dezrKonig haven dem Geiiercilniaior z. S. von Ly,iicker, zuletzt
Komniaiidaiivviiii Sarinitabt, die Krone zum Roten Adleroxden2: SH. mit Eicheiilaiily dem Kaiiimeriyeri tsrat a. D., »Geh. Justizrat
kllk-iiigdan» iii Berlin deii Roten Ad erox en  m. mit« der Saft-site,
dem « Bibliothekar aii der Ilniversitatsbibliothek in Halle� a. S.
Dr. Conrad, dem Rektor a. S. Graßmaii n in Charlottenburg,
den; Eisenbahnoberfekr., Sie nuiigsrat Kampf in C»»a.ssel, dein-Land-gerichtsrecliiiiiiigsrevifor a. ·� ., Rszechiiungsxat Sclilotke iii Jena,
ifish in Neurupviiy denAmtsgertclitsiekretaren a.»D., Rechnim srateii
Boesenn Cottbus Hirth in Opveliy Sch niidt, Schu ig»-»und

» · · » m Hainmergerichtss
rat» a. D.,» Heb. Juftizrat Dr. »Kaiiold iii Schlachtensec Kr. Teltoiix
dJem Geh. kjiechnuiigsrevzfvr beim Rechnuiigsliofe des· Deutschen Reichs,
Geh. Fliechnuiigsrat Liulilsdorff u. dem Justizhauptkassenrei1"d.
a.  dsiechniingsrat Nitsclie in Breslaii den Kroiieiiordm 3.» M»
dem Fabrikbes Dsrießen in» Bocholt.»Kr. Borkeiy u. dem Geri ts-
vollzieher a. D. Barufka iii Hirfchverg i». übt. den Kroiicnor en
4. �Q1... dem« Hauvtlcbrer Bkiidde in Karolinensieh Krg Wittmuiid
dein Foauptlehrer a. D. �Roher in Groß Rodeiislebeiy Kn Wolmirs

n Lehreriia D. Sitzen in Rhehdt u. Taeger iiiMagdes

fit..D. ««Da«.d At t t"St t-.. . ....s ««  darin» smakiiix ist«-»Es euer«

solchen der Kriegführung iii älterer "eit fest und führt darin«

ff«

ei - Tafel� en on Wssksssgkssssds -iylepkjzongjs Wölxelogtzuiid. Vestempßsåljztrfcfjlsdsxjk UCUCYZETD
mit?� im FUWVkUk Pakiauiqksern ««"F1oT·e11eu-teik1ie.

;M. Schmidt, äditneibnibetitr. 3/4 Neue: Pächter» Max Richter,

Lllcannfchaftsstiefel 5 Schngirstiefef9ii.

i Leim We
fol am« »

- 10 Uhr, an der Gerichtsstelle, immer

in Beizliii u. Kuh nert iii Stiel das Berdieiisttkrciiz tn Gold,
Kanzleiinsz a. D» Kaiizleiseku Grauert in Trier das» Verdienst.
trciiz iii sitt-er, dein Feuerwehrfeldioebel Ritter« in Bielefisld di»
Rcttuiigeiiicdaille am Bande verliehen: » »

»die Erlaubnis Dir Lliileg »der ihiieiivcrliclx»iiiztjtzirciifz. .Trden
erteilt, u. zur: des � aber. Koni Ludiv»ig-.s"ireuzcs·i. Veixiiatvcrdiciijik
dem rltciitiiiitr. a. D» Rechiixs at Lsicsiier »in !l7iiiiiii!-31i; d«
Oldeiiu Friedrich Au iist-Kreuzes z}. Kl». am� rot-blauen Baiidm dein
Verlagsbuchhandler L ckerm a»nn »in Charlottenburg; desz,s«i"o»iii»iii.xxz·.
deurkreuzes 2. til. des Braunschioeig Drdeus sdpeiiirickito des Loirciiz
den: ·Jiiteiidantur- und Baurat a. Geh» BaiirathsJiingeblizdk
in Liaiinoverz des Kreuzes des Sachfcn-»Meiningischeii» Ehrenzeiiiieiis
f. Verdienst Un Kriege am Bande t. Nichttoiiibattaiitem dikiii Blick.
verwaltuiigsgerichtsrat Dr. Kuh ne in Berlin, dem »Schriftit.zxxcr
Mannes »in Berlin-W»iliner»sdorf u. dem Landrat Gsra en» zu Lin»
bu»·rg-»Stirum in Lowenlierg;» des Anhalt, Fried-iii Kreuzes am
tun-weißen Bande: dein Ober rasidenteiy Wirt. . Geb; Rat Dr. ou»
egel u. dem Sie .-»»Rat Dr. äain»slau, beide iii »Si!tagdeburg; d»

0chaumb.-Livv. Mi itarverdiiegjtmedaille mit» dem Genfgifcreiizz dem»
A itekten u. Stadtverordiy Schmitt in Bonn; des» Darf. Erlernen
Ha Mondes: dem Oberregierungsrat Dr. vo"n·Gal in Ftoblenz dem
Generaldirektor Dr.-Jng. h._c. Hambloch in Andernacls u. dem
Seidenfabrikanten Paftor in Crefeld; des Komturki»keuzes»d». Eva»
Ordens Alfoiisos Xllu dem Beigeordiy Laut! »in Coln»; ioivie des,
Donatritterkreuzes 1. zu. des JoliannitewMalteferordens: dem Geh,
Reiz-Rat von Hobe .u. dein fliege" u. Geh. Baurat a. D. neu
PelsersBerensber ,»beide in ·Coln · ·» »

ferner die Vortrag. ate im Ministerium d. offeiitl.- Arbeiten

dem

Geh. Sieg-Rat Renaud zum Geh. Oberregterungsratsp u. Geh.Baurat ra»us e öåum . Oberlxaurnt ernannt, dein Burckernistp
Dr. Otanke in H Saft a. ben Titel »Oberhii-rgermstr. verlie,en.

·e Wahl d. Direktors d. Lhzeums in Giitersloh Dr. Faust zum
Direktor d zeums m. Frauenschule 11. Studienanstalt i. E in

f.! ist bestätigt worden. �- Jnfolge der von»der Stadt:
in Gelsenkirchen getroff. Wahl ist der bish. betnlb.

oth das. als unbefoltu Beigeordir d. Stadt
e enkircheii für die gelebt. Amtsdaiier von sechs Jahren be,

ftätigt worden.
Gewerbeassessox Perko ist vpn Arnsberg nach  Sattel versetzt u.

mit der. Verwalt d. Hilfsarbeiteritelle bei der Gewerbeinsvekt Gasse!
beauftragt worden. »» » » »· . -

Forftmetster Salon! in Hiinmelvfort ist nach Hangelsberg ver,
seht worden. »

t.»

. L
Hirs berg  .SchY
veror netenvers.»ges» eordn. H e i n r

«! é   M ldtrng He»o e e e . . . « «.Sanatorium Beinen �n III. XII. i!.-.«kfä�kkgk"««
T« HEFT-sagten! 3. Freiburger: Straßen :".:.-«--;-;«· « «·

Dr. .l. Wol��: Vorbereutun s-ullnstalt
gsgr. 1903, für die Einj.-Freiw.-_», Fahnru, _rim.:- u. Abitur.-Prüfung, sowie Zum Eintritt in- die Sltfklfilnda einer hob. Lehranstalt.
Streng "ereg. ension. .rü jage. "Bisher bestanden bereits  darunter  inb�ur� -
Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prü�inge, darunter: Cl! Abiturienten
 darunt. 37 Damen von 44!, 34  darunt. 2 Damen von 3! fur_O I und _
UI, 74. für OII und Ell, alle Fälmriche und88 Einjährige. Yjs
Herbst 1915 u Ostern 1916 bestanden alle bannen das AbitGFÜ
�-   X· Prospekt. �E Fernruf Nr. 11687.  - «-   s . i;

Wenn Buchstaben schwirren: ei
und das Lesen Ihnen schwer fällt, dann kommen Sie �zu mir.  9

Optiker GARAI. Breslau. Albrechtstralie 3.
. o o -

Beschäftigung im Lazarett
Silhouettenschiieideii zu F4eiisterbilderii»«usiv. aus den dllöapven

i1 l W, Porto 10 o.  9��10 BlJ »Kriegszeit«- ��arauenleben�, �Sfinbertagc�.
slanftaemerbebauß SchlessiciizHkrxslgizLJuntjernstk9.

 �Nimm «" �Gute Laune�

"l"! f� « --92 .

:«--

1

1 �-.

� O «« KgL PrinzL Hat!-Alpenfinfonie l"
ill. Führer von Ma Steinitzer,30 Pf.
Klavierausw zwei .7.50, viert!. 10711�.
Mufikh lloppe, Yresl.,Zwiiigervl.8.

Btilitiirftieffel
in bester Ausführ., Ofsizierftiefeh

.-  ---

Ziehung bis 13. April 1916
oh�ah

aii-Lilie«
l0 167 Geldgewinne ohne Abzug ««

400 DIE
Gaina then emp i ehl

Otto Dacglau, Junkeriistn

Deutsche
 Teppiche. Hauptgawinns« « ··  - Empfehle u.versend.aucbunt.Näqhn�
  ekorationen  latet M. W! Fskstxsäxkkå
 csissesszsisskssm « lottarietank ltlrntt.
 Küns�er-Garnituren-  3�Eifel?"cf�f�ll�llilifmg

totes-Teppiche TF«�«"ISI�TJI�IH"·IF�E«HL.
totes-Läufer n17 �Eältib�tl�täifätttxean

für� Diele und Eritrea.

Hermann Leipziger.
Sohweldnltzer Str. 7.

so en am 19. Juni 19 6_, bntmt�ü��
10 llbr an der Gerxchtsstelle «Zimmer Nr. 1 �- versteigert werdet«� ie imGrundbuche von sterbe«
Band IV Blatt 138 unb 139, EIN«

» etragener Eigentümer am 121811s» Februar 1916,· dem Tage der Em-
tragung �bes. Verftei erungsvets
merks: »der In enieur» ugo Bets-
mann in« Krei trug, eingetragene!�
Grundstücke. Acker uber der Chaix ICC
und Ziegelfabrik · an der Cham e�;
Gemarkung Kreibam 1 he 53

«Zwagsverfteigerung» 
e der Zwun svouitreckung

9. Juni 19 6, vormittags

Nr. 1, berfteigert werben as im 19 b - sw · g s, 38sglränbgädlg von Kreibau Band I 31 33&#39;913 Iekztzssnekfklsig 7,2?! Tlr» äeingetragener Ei en-
tumer am -1 ». Februar« s1916, em
Tage der« Eintragung des Per-
steigeruiigsvermerksi der« ngenieur
Hugo Bergmanii in» Krei au!, ein-
etra ene Grundstück, »Bauernhof
r. 3 Geinarkun Kreibaiy 27 ha95 a 29 qm Faß, 1 einertrag 112,22

Taler, riindsteuermutterrolle
Art.»»6. Nutzungswert 318 M
Gebaudesteuerrolle Nr. 37.

Lavinia, den 2-31. koicirz 1916.
Koiiialickies Amtsgericbt
gjwaiigsversteigcrun .Jin We eder Zioaii svollftreckuiig

soll am 1 . Juni 191 «, vormittags
10 Uhr, an der Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 1 verfteigert werden
das im Grundliuche von Kreibau
Band lll Blatt 110  eingetragener
Eigentümer am E. zzsevruar 1916,

des Ver-

beziehun sweise 28.99 Tlr-,  bring!?
steuermu terrolle Art 123 und»1«;
Nutzungsivert 5372 Mk» Gebund«
steuerrolle Nr. 103. __ ·

Hunnen. den 21. Marz 1»916.
Käsxjglichpi.s.jxxtxt.xäge..t..t.cks.......-t- ,

Jm Handelsregister A ist bei De�,
unter Nr. 284 eixigetra enen Ftxmls
�Sven: Bursch« M Hi! chberö ewige»tra en Jvordem daß das» ««sc1chUlcnebst» Firma» durch Erbgang auf VI»
verwitwete Kaufmann» Mk»Bursch» geb. Braungasrt als befcekf
Vorerbiii bei. searkzlassgs des Kot!
inanns PkaxBuritli ubergeaüUSsc
iitiind bat; ·Nache»rben, �Blattlinie c;
Etisgvct,- iiiqx ixzxd ·Do»k»-,,G»spschwister Bursch, famtlicli in VI«
bcrg find. » » · l».«;7irschlie»i«g»i. Schl., d. 8. Llpril 19 «
_. ----....3iii1}!8l_@93_ Y.YYHHEEMS�»««

Marmoig Silber-
micif liiiiiiiliie8,»

sowie man» 11. Pflasterstetsfs
abzugeben.

II. Kuvelle, Granitiverkki
Breslan 13, Kaiser-LS3ilhe1iii-Stk« «

arl,

dein Tage der Eintragun »
steigeriingsvermer»ks: er» iigenieur
Hugo Berginann 11_1 Streibau!, ein-
getragene  Slrunbitiict, Acri-var He
Nr. 82.  öelltarfllllä Rreibau, he.7:3 a 29 qm groß, einertrag 84,83
Taler, rundsteuermutterrolle
Art.»»103, Nutzuii swert 267 Mark,
Gebaudesteuerro e  82.

Hawaii, den Lcjtllcarsi 1916.
Konialiches Amtsgericht

Iecsuiiportiich je: da: sollt Teil: Konrad Herein. te: du: provozierte-c us«
ssstseossshaltder « Dr. iizsieinecke betteln Als»Its satte-Zorni- 81min. . ·

seit. Menzel in Görlitz·, den» Kanzleisekretären a.  Jähnichkz »


